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Die geſtrige Ratsſitzung.
Lugano, 10. Dez. (Eig. Drahtm.) Briand entledigte ſich am

Montag nach Eröffnung der 53. Tagung ſeiner Pflicht als Präſi
dent, Streſemann, Chamberlain und den Rumänen Tituleſeu zu
ihrer Geneſung zu beglückwünſchen, mit wenigen freundſchaftlichen
Worten; ebenſo kurz fiel ſein Dank an Lugano für die herz
liche Aufnahme aus. Darauf wurden in ſchneller Folge wie üb-
lich diejenigen Punkte der Tagesordnung behandelt, die mit Kennt-
nisnahme oder Vertagung zu erledigen ſind.

Jn Preſſfeempfängen, die Streſemann und
Chamberlain abhielten wurde ebenfalls betont, daß die Er
ledigung der ordentlichen Tagesordnung die Hauptſache darſtelle.
Chamberlain äußerte, daß man über die Methode der Be
rufung der Reparationsexperten in der Hauptſache einig ſei und
noch beſtehende Meinungsverſchiedenheiten freundſchaftlich regeln
werde. Ueber die Reparationsfrage werde nicht in Lu
gano, ſondern auf der Erpertenkonferenz verhandelt. Gleichzeitig
mit dieſer oder eventuell ſofort nach der Expertenkonferenz
nüſſe „die andere Frage“, die der Räumung erledigt werden.
Von deutſcher Seite wird die Notwendigkeit eines energiſchen Ver
ſuchs zur Löſung des litauiſche polniſchen Streites be
tont. Der gegenwärtige Zuſtand berge die Gefahr von Komplika
tionen in ſich. Darüber iſt ſowohl zwiſchen Briand und Streſe
mann wie in der Unterredung, die Streſemann am Montag Abend
mit Chamberlain hatte, geſprochen worden. Jm übrigen bildete
die Unterhauserklärung Chamberlain s über den juriſtiſchen

Anſpruch Deutſchlands guf Räumung

Hauptthema der eineinhalbſtündigen Unterhaltung mit Streſemann
Chamberlain betonte, daß die juriſtiſche Seite der Anlegenheit
nichts an Englands politiſchem Eintreten für baldige
Räumung ändere.

Auf dem Wege zur Einigung
Paris 11. Dez. (Eig. Funkm) Die Pariſer Preſſe glairtbt heute

übereinſtimmend mitteilen zu tönnen, daß in den privaten Befpre
chungen zwiſchen Briand, Ehamberlain und Streſe
mann in Lugand eine

reſtloſe Einigung ſpäteſtens bis Freitag oder Sonnabend
dieſer Woche erzielt werden könnte. Dieſe Ausſicht läßt den Opti
mismus der Pariſer Preſſe immer ſtärker werden. Allgemein er
klärt man, daß man aus der erſten Phaſe der Verhandlungen, in
der man der gegenſeitigen Mißſtimmung freien Ausdruck gegeben
habe, nunmehr in die Phaſe der praktiſchen Detailverhandlungen

eingetreten ſei.
Leon Blum im „Popoulair“ allerdings erklärt, daß es viel

Der Diktator.
Er macht ſeinen Dreck alleene.

Hugenberg hat ſeine Leute in den Vorſtand der Deu
nationalen Partei gebracht. Seine Gegner bleiben auf der Styrcke.

Herausgewählt wurden
Der bisherige außenpolitiſche Sachverſtändige der Deutſchnatio
nalen, Profeſſor Hötzſch, der Arbeitnehmervertreter Lambach,
der Wirtſchaftspolitiker Dr. Lejeune-Jung, der in den Kon
flikt Lambach für dieſen Partei genommen hat, ebenſo der bis
herige „politiſche Beauftragte“ Treviranus ſowie der frühere
deutſchnationale Innenminiſter Dr. v. Keudell.

Das Blatt des Grafen Weſtarp, die Kreuzzeitung
nimmt von der Diktatur Hugenbergs Kenntnis, indem ſie ihm
ſeine Verantwortlichkeit vorrechnet: „Den Vollmachten, die dem
Parteivorſitzenden damit in die Hände gegeben ſind, entſpricht na
turgemäß die Verantwortung, die auf ihm laſtet. Er hat für alles
gerade zu ſtehen, was unter ſeiner Führung politiſch geſchieht, eine
Verſchiebung von Verantwortlichkeiten nach beliebter demokratiſch
parlamentariſcher Methode iſt nicht möglich und wir hoffen, daß
die Deutſchnationale Partei auf dem nunmehr eingeſchlagenen
Wege die Ueberdemokratiſierung und Ueberbürokratiſierung, die

auch bei ihr einzufreſſen drohte, zu überwinden in der Lage

Aus dieſer Mahnung an die Verantwortlichkeit ſpricht eine nur
ſchlecht verhrhlene Schadenfreude darüber, daß der große Mann
in Schatten nun im Lichte der Oeffentlichkeit mit voller Verant
wortlichkeit „ſeinen Dreck alleene“ machen muß.

Man ſpürt die Hoffnung auf den großen Verſager und denkt
unwillkürlich an die Sätze, die der Vormarſch das Ehrhardt-
Organ Hugenberg ins Stammbuch geſchrieben hat. „Hugenberg, der
bei der Umbildung der Deutſchnationalen Volkspartei vorſichtig
im Hintergrund zu bleiben gedachte iſt mit Liſt und Bosheit in
den Vordergrund gewählt worden und macht nicht den Eindruck
eines beſonders erleuchteten und kampfſicheren Mannes Wir ſind
ſehr geſpannt, auf welche Weiſe er ſeine Ziele unverwirklicht laſ
ſen wird.

Die Weſtarp Leute haben ihre Erfahrungen mit der Parteidik
tätur nach dem Motto „Der Graf hat es befohlen und ſie denken
an den Tag, an dem man den neuen Diktator durch Aufſtehen von
den Sitzen ehren wird nach der Abſägung.

ie Verhandlungen in Lugano.
beſſer geweſen wäre, wenn man das Vertrauen von Locarno nicht
zerſtört hätte. Warum, fragt er, verurteile ſich Briand dazu, im
Gegenſatz zu Penelope das zuſammenzuflicken, was er am Tage
vorher aufgetrennt habe.

Der „Temps“ dürfte ausnahmsweiſe einmal recht haben, wenn
er am Montag feſtſtellt, daß weder zur Beunruhigung noch zu
allzu hoch geſpannten Erwartungen Veranlaſſung beſtehe da ſeit
der letzten Zuſammenkunft der Außenminiſter in Genf

keinerlei nennenswerte Veränderungen der Silugkion

eingetreten ſei. Tatſächlich ſeien durch die Genfer Vereinbarungen
die beiden Hauptfragen, die das deutſch franzöſiſche Verhältnis be
ſtimmen: Reparation und Räumung der Ausſprache vorüber
gehend entzogen. Für die Reparation ſei eine neue Sachverſtän
digenkonferenz vorgeſehen, über die Räumung werde man mit Er
folg erſt wieder verhandeln können, wenn man über die Liqui
dation der finanziellen Frage zu einer endgültigen
Einigung gekommen ſein werde. Unter dieſen Umſtänden wäre es
durchaus unangebrächt, von den Beſprechungen von Lugano außer

gewöhnliche Dinge zu erwarten
Nach den Verſicherungen der hieſigen Preſſe ſoll am Sonntag

weder über die Räumung noch über die Reparakionsfrage

geſprochen worden ſein. Deſe Darſtellung hat umſo mehr Wahr
ſcheinlichkeit für ſich, als die in Paris geführten Beſprechungen
über den Zuſammenträtt der Sachverſtändigenkonferenz wei
tergehen und ſich tatſächlich ihrem Abſchluß zu nähern ſcheinen.
Wie wir von guütunterrichteter Seite erfahren dürfte in den beiden
noch ſtritt'gen Fragen der Ernennung der Sachverſtändigen wie
der Feſtlegung ihrer Kompetenzen ein

s Kompromiß ſchon für die näc r Tage

Die Geſamtſchuld
„Noch 21 Milliarden zu zahlen

Paris, 10. Dezember. (Eig. Drahtb.). Die Zeitſchrift „Europe
Rouvpelle, bringt in ihrer neueſten Ausgabe eine ausführliche Dar
ſtellung des gegenwärtigen Stad ums der Reparations und inter
alliſerten Schuldenfrage. Sie kommt darin zu dem Geſamtergeb
nis, daß Deutſchland auf Grund der Balfour-Formel eine Geſamt-
ſchuld von 9 Milliarden Dollars hat. Hiervon ſeien jedoch die be
reits auf Grund des Dawesplanes geleiſteten Zahlungen, Beſat
zungskoſten, Reſtitütionen und direkte Reparationsleiſtungen an
Amerika im Betrage von 4 Milliarden abzuziehen, ſo daß ein Ge
ſamtbetrag von fünf Milliarden Dollars bleibt.
Dieſe fünf Milliarden Dollars oder 21 Milliarden Mark kommen
nach der Anſicht der „Europe Rouvelle“ als Schlußſumme für die
Geſamthöhe der von Deutſchland zu leiſtenden Zahlungen in Be

b ar e

„Gottesläſterung“.
Am Montag wurden der Zeichner Georg ſeit

leger W'eland- Herz felde vom Schöffengericht BerlinCharlot
tenburg, dem Antrag des Staatsanwalts entſprechend wegen
„Gottesläſterung“ zu je 1000 Mark Geldſtrafe anſtelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 2 Mon. verurteilt. Außer-
dem wurde die Einziehung und Unbrauchbarmachung der zum
Gegenſtand der Anklage gemachten Jlluſtration aus der Mappe

Hintergrund verfügt.Die drei aus einer Mappe von 17 Zeichnungen beſchlagnahm
ten Bilder ſind betitelt „Sind untertan der Obrigkeit“, „Die Aus
ſchüttung des heiligen Geiſtes“ und „Maul halten und weiterdie
nen“, Sie ſtellen vor Neben den Figuren höherer Offiziere und
eines die Paragraphengeißel ſchwingenden Rechters einen Geiſt
lichen, der ein kleines Kreuz auf der Naſe balanziert, ferner einen
Gefängnisgeiſtlichen, aus deſſen Munde Kanonen Granaten Ge
wehre, Säbel und Bajonette herauskommen, und ſchließlich einen
gekreuzigten Chriſtus in Mil kärſtiefeln und Gasmaske. Die Zeich
Bnungen waren für die Aufführungen des „Schwejt“ an der Pis

catorbühne beſtimmt.Das Urteil wurde mit Entrüſtung und Hohn des Publikums
aufgenommen. Es wird endlich Zeit, daß mit dem groben Unfug
des Gottesläſterungsparägraphen Schluß gemacht wird.

Macdonald in Paris.
Das Programm der Arbeiterpartei.

Paris, 10. Dez. (Eig. Drahtm.) Am Montag hielt der eng
liſche Arbeiterführer Macdonald in Paris einen Vortrag über
die gegenwärtige Lage der engliſchen Arbeiterpartei.
Einleitend erklärte Macdonald, er habe nicht im geringſten die
Abſicht, zu den gegenwärtig zwiſchen den Locarnomächten gepflo
genen Verhandlungen aktiv Stellung zu nehmen. In der dann fol
genden Schilderung ſuchte Macdonald im einzelnen den Beweis
zu erbringen, daß der Charakter der Arbeiterpartei ein durchaus
evolutioniſt ſcher ſei und es ſich für ſie vor allem darum handele,
die Produktion in gerechter Weiſe in den Dienſt der modernen Ge
ſellſchaft zu ſtellen. Den letzten Teil der Rede bildete eine Dar
legung der außen politiſchen Grundſätze der Arbeiterpartei,
die unter Ausſchaltung der ſtändigen Furcht vor dem Präventiv
kriege die ſchrittweiſe Entwaffnung fordere

Groß und ſein Ver

3. Jahrgang

Zerſtörte Legenden.
Die Söhne demaskieren die Väter.

Die Entſtehung der großen Vermögen hat die Oeffentlichkeit
von jeher brennend intereſſiert. Es exiſtieren ausgezeichnete Un
terſuchungen darüber, wie die Geldmacht der Beherrſcher der Mil
lionen entſtanden iſt. Das Bild iſt faſt überall das Gleiche.
Es iſt nicht ein beſonderes Ausmaß geſchäftlicher oder menſchlicher
Fähigkeiten, das zur Bildung großer Einzelvermögen geführt hat.
Jmmer iſt Glück dabei geweſen. Sehr viel Glück in der Erkennung
und Ausnußzung beſonderer Situationen, und immer gibt es einen
großen Kreis von Leuten, die für die Entſtehung dieſer Vermögen
haben bezahlen müſſen. Kein großes Vermögen, in deſſen
Geſchichte es nicht dunkle Punkte gibt, das, was man Betrug
nennen möchte wenn eben nicht der juriſtiſche Tatbeſtand des Be
truges dabei mit größtem Geſchick vermieden worden wäre Jedes
große Vermögen hat deshalb etwas Anrüchiges. Kein Kenner,
der dabei nicht an die Opfer dieſes Vermögens denken muß, an die
Tränen, die anderen ſeine Sammlung gekoſtet haben muß.

Es iſt ein Jrrwahn, anzunehmen, daß jemand reich werden
kann, ohne dadurch andere zu ſchaden. Die Güter, welche ein
Raffer aufhäuft, entſtehen nicht aus dem Nichts ſondern müſſen
Andern fortgenommen werden.

Nicht minder intereſſant aber iſt die Frage, was aus den gro
ßen Vermögen wird. Sie vergehen ſo, wie ſie entſtan-
den ſind. Wir brauchen unſere Blicke nicht nach Amerika zu
richten, dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten, wo in kürzeſter
Friſt Milliardenvermögen zuſammengerafft worden ſind die in
noch kürzerer Friſt wieder zerſchlagen worden ſind. Für das Ver
gehen großer Vermögen in privater Hand haben wir im Deutſch
land der Gegenwart Beiſpiele genug. Der märchenhafte Reichtum
von Stinnes zerrinnt. Seine Nachkommen haben mit der
ſelben Genialität, mit der der alte Stinnes zuſammengerafft hat,
fü Zuſammenbruch geſorgt. Die Pleite des Stinnes ſchen
Privatkonzerns kam ſofort, nachdem die Deflationskriſe der Jnflä
tion und ihren märchenhaften Möglichkeiten für die Inflations-
hyänen ein Ende gemacht hatte. Die Nachkommen von Stinnes
ſedoch, und vor allem ſein Sohn Hugo Stinnes, den der
Vater immer für ſeinen echten Sohn und Nachfolger, für eine
gleich geniale Natur angeſehen hatte, waren belaſtet durch das
Beſſpiel, das ihnen der Vater gegeben hat, Geld zuſammenzüraffen
auf Koſten anderer, mit geſchickten Transaktionen ohne Arbeit
märchenhafte Vermögen zu bilden, das ſchien ihnen Lebensztel. Sie
haben nicht erkannt, daß jede Transaktion eines genialen Zuſam
menraffers an eine beſtimmte Zeit und an eine beſtimmte Situa
tion gebunden iſt, die eben nür ein m al vorhanden iſt und ſich
nicht wiederholt. Um dennoch den gleichen Effekt zu erzwin
gen, greifen ſolche Nachfahren zu Mitteln, die nicht ſo peinlich
genau die Grenze des juriſtiſch Erlaubten innehalten. Die Folge
iſt der Zuſamnmenbruch. Hugo Stinnes jr. iſt des Betruges
am Reiche beſchuldigt, er wird demnächſt prozeſſioniert und verur
teilt werden. Ende einer großen Geldfamilie, Ende eines großen

Vermögens
Dem Stinnesſkandal folgt der Scherl Skandal auf dem

Fuße. Bruno Scherl, der Sohn des Zeitungskönigs Auguſt Scherl
hat vor einiger Zeit die Oeffentlichkeit durch ſchwere Beſchuldigun
gen gegen Hugenberg auf ſich aufmerkſam gemacht. Er hat die
Behauptung aufgeſtellt, daß ein ſo großes Vermögen wie das
ſeines Vaters nicht wie Waſſer zerrinnen könne, daß er deshalb
bei der Erbteilung übervorteilt, ja regelrecht betrogen worden ſei.
Wie dem nun auch ſei. Heute iſt eines klar: Herr Bruno Scherl
hat es ausgezeichnet verſtanden, den Hinweis auf das einſtige
große Vermögen ſeines Vaters und ſeine eigenen vermeintl. Erb
anſprüche zu benutzen, um Geld herauszuſchlagen. Der Effekt iſt
bei ihm der gleiche wie bei Hugo Stinnes Er iſt unter der Be
ſchuldigung, Wechſelfälſchungen im größten Stile
vorgenommen zu haben, verhaftet worden.

Es iſt ein jäher Abſturz, den die Söhne dieſer Millionenfami
tien erlebt haben und es läge nahe, einen Gegenſatz zu konſtruie-
ren zwiſchen den Vätern und den Söhnen. Es iſt eine beliebte
Legende, den Vätern nachzufagen, daß nicht die Gier nach Geld
das treibende Motiv ihrer Transaktionen geweſen ſei, vielmehr
das Werk die Gründung, die Macht, die mit ihren Großgeſchäf
ken notwendig verbunden iſt. Die goldene Begleiterſcheinung ihrer
Transaktionen, das Vermögen, die perſönliche Bereicherung iſt hin
ter der Wolke von Macht und Anfehen verſchwunden, die die Vä
ter umgeben hat. Aber die Söhne zerſtören die Le
gen de. Di Wolke verfliegt, und es erſcheint das, was die Söhne
von den Vatern gelernt haben, die Gier nach den großen
Vermögen die Sucht, mühelos auf Koſten anderer Geld zu
gewinnen. Wer moraliſieren wollte, könnte ſagen, daß im Schickfal
dieſer Familien und dem unrühn ichen Ende der Söhne die Strafe
für die unſühnbaren Taten der Väter liege. Wir moraliſieren nicht,
wir zeigen die Schickſale, um eine Legende zu zerſtören, die Le
gende von den genialen Führern der Wirtſchaft. Die großen Geld
könige haben alle gewußt, daß auf ihre Vermögen beſonders das
Sprichwört zutrifft: Wie gewonnen ſo zerronnen! Sie haben alle
vor dem gezittert, was ſie das Nachwuchsproblem nennen
Sie zittern heute noch davor Den Lobrednern der ſogenannten
genialen Wirtſchaſtsführer muß man das Schickſal der Familien
und der Vermögen dieſer Männer entgegenhalten. Es ſpricht kla
rer als jeder andere Verſuch der Widerlegung.

Hugo Stinnes und Bruno Scherl, ihre Taten und ihr Ende zei
gen nicht nur was ſie ſelbſt, ſondern vor allem auch was die Väter

r den

wert waren. Ein glänzender falſcher Schein, der raſch dere tant



Sorgen der Städte.
Präſident Mulert orientkiert die Preſſe

Lelpzig, 10. Dez. (Eig. Drahtm.) Anläßlich der Vorſtandsſitzung
des Deutſchen Städtetages in Leipzig hatte der Vorſtand des
Städtetages Vertreter der Preſſe am Montag zu einer Ausſprache
geladen. Präſident Dr. Mulert gab einen kurzen Ueberblick
über die Probleme, mit denen ſich der Vorſtand des Deutſchen
Städtetages beſchäftigt hat. Vor allem habe man ſich mit dem
Finanzproblem, dem Finanzaus gleich und der Steuerver-
einheitlichung befaßt. Der Städtetag begrüßte den Gedanken der
Vereinheitlichung des Grund und Gewerbeſteuerrechts. Einheit
liche Rechtsgrundlagen ſeien für die Steuerpflichtigen und für die
Wirtſchaftsentwicklung wichtig. Auch die Wohnungsbaupolitik der
Gemeinden habe man erörtert. Die Gebäudeentſchädigungsſteuer
ſei für die Wohnungsbaupolitik der Gemeinden von ausſchlag
gebender Bedeutung. Ohne die Mittel aus dieſer Steuer könnten
die Gemeinden die Wohnungsnot nicht beſeitigen. Der Fehlbetrag
im Reichshaushalt für 1929 ſtellte das Reich in der Frage des
Finanzausgleichs vor ernſte Entſcheidungen Es wäre
ſelbſtverſtändlich, daß die Mehrlaſten des Reiches und der Länder
nicht auf die Gemeinden abgewälzt würden.

Präſident Dr. Mulert ging zum Schluß auf die Reichs und
Verwaltungsreform ein. Jm Vordergrund ſtehe die große So r gee

um das Reparationsproblem und die Sorge um an
dere Fragen der auswärtigen und Wirtſchaftspolitik. Es komme
auf dem Gebiet der Verfaſſungs und Verwaltungsreform darauf
an, dafür zu ſorgen, daß ein Weg planmäßig begonnen und auch
in Zukunft beſchritten werde.

An der Ausſprache beteiligten ſich die Oberbürgermeiſter Luppe
Nürnberg und Dr. Landmann- Frankfurt (Main).

Einſchränkung der Saiſon Arbeitsloſen
Unterſtützung
Ein amtliches Demenki.

Ein Teil der Preſſe bringt die Nachricht, die Reichs anſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicher ung habe unabhängig von etwaigen Reichstagsbeſchlüſſen
die Unterſtützung der Saiſonarbeiter in dieſem Winter einge
ſchränkt, der Reichstag ſei mithin bei der Regelung dieſer wichtigen
Frage ausgeſchaltet.

Dieſe Nachricht trifft, wie wir von amtlicher Seite erfahren,
nicht zu. Es iſt bisher überhaupt keine Anordnung der Reichs
anſtalt erlaſſen. Der zuſtändige Reichstagsausſchuß iſt gegenwär
tig mit der Angelegenheit befaßt; die Beratungen werden in dieſer
Woche fortgeſetzt.

Sächſiſche Juſtiz-Tradition.
Gulke Zeiten für Feinde der Republik.

Die fächſiſche Juſtiz hält die Traditionen aus der guten
alten Zeit des Obrigkeitsſtaates aufrecht. Der Bürgerblock in Sach
ſen hat ihr Raum verſchafft und hat dafür geſorgt, daß die wich
tigſten Poſten in der Juſtiz mit Reaktionären vom reinſten Waſſer
beſetzt ſind. Dieſe Leute benützen ihre Stellung, um gegen die
Republik zu wühlen und eine Nadelſtichpolitik gegen ſie zu be
treiben, wie ſie einſt in Sachſen von den königlichen Behörden ge
gen die Sozialdemokratte betrieben wurde.

Ein kleiner, aber bezeichnen der Vorfall gibt Anlaß, in
dieſen reaktionären Sumpf hineinzuleuchten. Jn dem Städtchen
Siebenkehn hat ein deutſchnationaler Lederfabrikant mit ſei
nem Sohn und ſeinen Begleitern in einem Cafe gegen den Willen
des Beſitzers eine ſchwarzrotgoldene Fahne herun-
tergeholt, ſie zerriſſen, die Fahnenſtange zerbrochen
und die Trümmer dann in den Chauſſeegraben gewor-
fen. Um die Frigen abzuwenden, ſchickte er nachträglich dem Be
ſitzer eine neu Fahne, aber nicht ſchwarzrotgold, ſondern
ſchwarzweißrot. Sie wurde zurückgewiefen, ſchließlich wurde
eine weß grüne Fahne unter Proteſt angenommen.

Gegen den deutſchnationalen Helden wurde Anzeige wegen
Beſchimpfung der Reichsfarben im Sinne des Geſetzes zum Schutze

der Republik erſtatlet. Die Staatsanwaltſchaft Freiberg lehnte
ein Einſchreiten ab mit der Begründung, die Fahne ſei
nicht zerfetzt, ſondern nur ein geriſſen worden, nicht beſchä-
digt, ſondern nur heruntergeholt, es handle ſich nicht um
eine Beſchimpfung, ſondern nur um einen Flaggenum-
tauſch, den ſich der Beſitzer nicht ausdrücklich verbeten habe.

Ob dieſer Deckung des deutſchnationalen Helden durch die
Staatsanwaltſchaft Freiberg wurde die Regierung interpelliert. Sie
ließ in Landtag eine Erklärung abgeben, daß der Einſtel
lung nicht entgegngetreten werden könne, da dem Täter das Be
wußtſein der Rechtswidrigkeit nicht nachzuweiſen ſei; im übrigen
wiederholt die Erklärung die Begründung der Staatsanwaltſchaft
Freiberg.

Die Begründung der Staatsanwaltſchaft wie die Regierungs
erklärung ſind ein Hohn auf das Geſetz zum Schutze der
Republik, ſie wirken ſelbſt wie eine Beſchimpfung der Reichs
farben, ſie ſind eine Parteinahme für die deutſchnationalen Feinde
der Reichsflagge. Sie ſind geradezu eine Ermunterung für die
Feinde der Republik: Klaut Reichsflaggen, hängt ſchwarzweißrote
Fetzen dafür hin, das iſt nicht Diebſtahl, nicht Beſchimpfung der
Reichsfarben, ſondern nur ein Umtauſch, zu dem wir feſt
beide Augen zudrücken

Es iſt bekannt, daß das ſächſiſche Bürgertum zu den verſtock
teſten bornierteſten und reaktionärſten Vertretern ſeiner Klaſſe ge
hört. Man konnte alſo von der Regierung und der Juſtiz dieſes
Bürgertums nichts anderes erwarten

Flamenproteſt t Antwerpen.
Ueberwälkigender Sieg der flämiſchen Separatiſten,

Brüſſel, 10. Dez. (Eig. Drahtm.) Das Endergebnis der Ant
werpener Kammernachwahl iſt. 76 661 Stimmen für Borms,
39 441 für den liberalen Kandidaten und 46 000 Enthaltungen.
Einen ſolchen Triumph für Borms hatte niemand erwartet.

Das Ergebnis hat auf die geſamte nichtflämiſche bürgerliche
Preſſe und die nationaliſtiſche Preſſe geradezu niederſchmetternd
gewirkt. Sie ſpeit Feuer und Flamme namentlich auch gegen die
Sozialdemokraten, die dieſes Ergebnis durch ihre Haltung herbei
geführt haben. Charakteriſtiſch iſt der folgende Kommentar der
„Gazette“ „Jm Antwerpener Wahlkreis zählt man 39 000 Bel
gier, 76 000 Boches (Walter von Borms) und 46 000 Feiglinge.“

Die Flamen lachen natürlich über dieſe Schimpferei der bel
giſchen Nationaliſten.

Abſchaffung der Todesſtrafe vorſieht.
In ſeiner Begründung betonte Kenworthy, daß er bei Mitglie

dern aller drei Parteien des Hauſes Sympahien für ſeinen Vor
ſchlag gefunden habe. Sein Geſetzentwurf ſtelle keinerlei revolu
tionären Schritt dar: Oeſterreich hätte im Jahre 1918 die Todes
ſtrafe abgeſchafft, Belgien 1863, Finnland 1826, Dänemark 1892,
Holland 1870, Jtalien 1889, Norwegen 1905, Portugal 1867, Ru
mänien 1864, Sihweden 1921, Argentinien 1922, Braſilien 1891
Coſumbien 1910. Oueensland 1922. Was Italien betreffe, ſo ſei
in den letzten Jahren die Todesſtrafe wieder eingeführt worden,
jedoch lediglich für politiſche Verbrechen. Jn mehreren Län
dern des Deutſchen Reiches ſei die Todesſtrafe ebenfalls abgeſchafft
worden, ebenſo in acht Staaten der USA. Niemand behaupte. daß
ſich aus Statiſtiken eine Abnahme von Mord und Totſchlag im
Gefolge der Abſchaffung der Todesſtrafe nachweiſen ließe, es ſei
jedoch eine feſtſtehende Tatſache, daß dieſe Maßregel nirgends zu

fungieren, abgelehnt. Die Regierung von Paraguay hat ſämtlichen
amerikaniſchen Staaten mit Einſchluß der USA auf diplomatiſchem
Wege eine Erklärung zugehen laſſen, in welcher es heißt, daß ſie
jeden denkbaren Verſuch gemacht habe, um gemäß den Entſchlie
ßungen des panamerikaniſchen Kongreſſes einen Konflikt zu ver
meiden, daß die Regierung von Bolivien dieſe Verſuche jedoch mit
dem Abbruch der Beziehungen beantwortet hätte.

Die Hauptſtadt von Bolivien Aſuncion befindet ſich nach den
in London eingetroffenen Berichten im Banne einer wahren
Kriegspſychoſe. Anläßlich einer dort abgehaltenen, von 40 000
Perſonen beſuchten Rieſenverſammlung ſoll der

Präſident von Bolivien, Siles,
erklärt haben, daß Bolivien bereit fei, wenn nötig Krieg zu
führen. Nach einer Reihe von weiteren aufreizenden Reden
bolivianiſcher Abgeordneter nahm die Verſammlung eine Entſchlie
ßung an, in der es heißt, die Bevölkerung von Bolivien ſtehe ohne
Rückſicht auf Partei und Klaſſe hinter der Regierung bei ihren Be
ſtrebungen, die Souveränität des Landes zu verteidigen. „Wir
forden“, ſo fährt die Reſolution wörtlich fort, „die Regierung auf,
mit der größtmöglichen Energie vorzugehen,
vien volle Wiederguütmachung für die Beleidigung erhalten hat, die
unſerer nationalen Ehre zugefügt worden iſt. Nach Schluß der
Verſammlung bildete ſich ein von der Frau des Präſidenten der
Republik geführter Demonſtrationszug, der unter chauviniſt i
ſchen Kundgebungen durch die Hauptſtraßen zog

Eine eigentümliche Jronie des Schickſals hat es gewollt, daß am
ſelben Tage 20 Vertreter von amerikaniſchen Staaten, darunter je
ein Delegierter von Bolivien u. Paraguay, in Waſhington zuſam
mengetreten ſind, um einen gegenſeitigen Schiedsge-
richtsvertrag zu entwerfen, der den ewigen Frieden in der
neuen Welt ſichern ſoll.

Vermittlungsverſuch.
Die pan- amerikaniſche Konferenz

die in Waſhington tagt, beſchloß die Einſetzung eines Komitees zur
Beratung über die Schritte, die zur beſchleunigten Beilegung der
Differenzen zwiſchen Bolyvien u. Paraguay getan werden können
Der Beſchluß erfolgte einſtimmig unter ausdrücklicher Zuſtimmung
der Delegationen beider beteiligter Länder

Das Reichskabinett erledigte am Montag neben anderen lau
fenden Angelegenheiten den Entwurf eines Geſetzes über
die Bergmannsfiedlungen, der nunmehr dem Reichsrat
zugeleitet wird.

Reichsinnenminiſter Severing hat eine Beſprechung mit den
Vertretern der Arbeitnehmerorganiſationen über den Lohnſtreit in
der Eiſeninduſtrie Nordweſt für Donnerstag, den 13. Dezember,
vormittags 10 Uhr im Verwaltungsgebäude der Regierung in
Düſſeldorf anberaumt.

Dirkſens Nachfolger An der Stelle des zum Votſchafter in
Moskau ernannten Miniſterialdirektors von Dirkſen übernimmt
der bisherige Miniſterialdirigent im Auswärtigen Amt Dr.
Trautmann die Leitung der Oſtabtelung. Trautmann iſt am
Montag vom Reichspräſidenten zum Miniſterialdirektor
ernannt worden.

Chinas aulonomer Zolltarif wird am 1. Januar 1929 in Kraft
geſetzt, wie Noten der Nankingregierung den Auslandſtaaten mit
teilen.

Der Kampf gegen die Todesſtrafe!
Die Lehren des Falles Slater in England.

London, 10. Dezember. (Eig. Bericht). Seitdem die Freiſpre einer Vermehrung der Kriminalität geführt habe. Der Fall Sla
chung Oskar Slaters nach zwanzigjähriger ſchwerer Kerker- ter ſei ein Beweis dafür, daß Fehlurteile auch im 20. Jahrhundert
haft den Zweifel an der Unfehlbarkeit der Rechtſprechung ins Be möglich wären. Beſſer ſei es, daß hundert Schuldige der Todes
wußtſein der britiſchen Oeffentlichkeit gerückt hat, iſt der Kampf ſtrafe entgingen, als daß ein einziger Schuldloſer gerichtlich ge
gegen die Todesſtrafe in Großbritannien in ein mordet werde. „Die Geſchichte beweiſt“, ſo führte Kenworthy
neues Stadium getreten. Man iſt ſich darüber klar geworden, daß wörtlich aus, „daß jedesmal bei Aufhebung der Todesſtrafe, iſt es
im Falle einer Vollziehung jenes vor zwanzig Jahren gefällten nun wegen Diebſtahls oder Fälſchung, der Einwand gemacht
Todesurteils gegen Sloter einer der ſchwerſten Juſtizmorde aller wuürde, das Eigentum iſt nunmehr vogelfrei und die Ruhe und
Zeiten begangen word. n wäre. Entſchloſſen, dieſes neuerwachte Ordnung im Staate bedroht. Jch frage, ſind die Verfechter der
Jrtereſſe auszunutzen, hat der ſozialiſtiſche Abgeordnete Ken Todesſtrafe bereit, auf Befehl des Staates eigenhändig als
worthy im Unterhaus einen Geſetzentwurf eingebracht, der die Scharfrichter zu fungieren? Unter 1000 Staatsbür-

bis Boli

gern würden 999 eine ſolche Zumutung mit Entrüſtung zurückwei
ſen. Es kann daher keinem Mitbürger zugemutet werden, eine
Pflicht auf ſich zu nehmen, vor der man ſelbſt zurück
ſchrecken würde.

Ein konſervativer Abgeordneter erwiderte mit den alt
bekannten Einwänden gegen die Abſchaffung der Todesſtrafe. Ken
worthy erhielt trotzdem in der folgenden Abſtimmung vom Parla
ment mit einer Mehrheit von einer Stimme die Erlaubnis, ſeinen
Geſetzentwurf einzureichen, worauf die „bill“ ihre erſte Leſung er
führ. Dieſer moraliſche Erfolg Kenworthy's bedeutet aller
dings praktiſch nicht allzuviel, da die weiteren Leſungen des Ge l

C

ſetzes geſchäftsordnungsmäßig im Verlaufe der gegenwärtigen Par
lamentsſeſſion nicht mehr vorgenommen werden können. Die Ab
ſtimmung hat jedoch gezeigt, daß ſich der Gedanke der Abſchaffung
der Todesſtrafe auch in England immer mehr durchſetzt.

a deEin Erfolg der kleinen Juſtizreform kommt in Preußen in ſpKriegspſychoſe in Bolivien. der Erſparnis von 800 Richtern zum Ausdruck. Eine Reihe von S
London, 10. Dez. (Eig. Drahtm) Wie aus La Paz gemeldet Geſchäften der Richter und Staatsanwälte iſt auf geringer beſoldete a

wird, hat die Regierung von Bolivien ein Angebot der mexika en e nen alen m an der mee ſern g

5 5 at ere niſterte 2Niſcen Regierung als Vermittler zwiſchen den beiden Staaten u Amksanwaltſchaften zu Aufgaben der oberen Beamtenſchaft hat s
ſich alſo bewährt. Ein erfreulicher Schritt vorwärts, den auch die
Beamten begrüßen dürfen!

Der frühere Reichstagsabgeordnete Kaltenecker (Bayeriſcher
Bauernbund), der bis zum Mai 20. d Js. den Wahlkreis Nieder
bayerns vertrat, und ſich ſtets als aufrechter Republikaner erwies,
hat vor kurzem ſein Bauernanweſen bei Bogen an der Donau

S

verkauft und iſt jetzt wie uns aus München gemeldet wird

nach Braſilien ausgewandert. nDer Wilnger Prozeß gegen 29 weißruſſiſche Kommuniſten. Die d
vier Hauptangeklagten erhielten je ſieben Jahre, weitere fünf je ſt
ſechs Jahre, einer fünf Jahre und zwölf je vier Jahre ſchweren ge
Kerker. Fünf Kommuniſten wurden freigeſprochen, während zwei

Angeklagte vor dem Prozeß geflohen waren. A
Gewerkſchaftliches.

Lohnverhandlungen der Poſtler. Die Verhandlungen wegen
Neuabſchluß des gekündigten Lohntarifes finden am Freitag, den
15. Dezember, im Reichspoſtminiſterium ſtatt J

len Sage der Reichspoſt

n 230 M elt darf erwartet
e ech gten Forderungen der n

Erhöhung ihrer unzureichenden Bezüge Rechnung getragen wird
Geſcheiterke Verhandlungen in der Texkilinduſtrie Die Ver

handlungen zur Beilegung des weſtſächſiſchen Textilkonfliktes, die
um Montag im Reichsarbeitsminiſterium ſtattfanden, ſind in ſpä
ler Abendſtunde geſcheitert. Die Verhandlungen mußten er
gebnislos verlaufen, da die Unternehmervertreter erklärten, kei
nen Pfennig und kein Prozent Lohnzulage zu bewilli
gen. Nunmehr hat das Reichsarbeitsminiſterium das Wort.

Kleine Chronik.
Gefälſchte Bilder.

Vor dem erweiterten Schöffengericht in Frankfurt-Main
begann am Montag ein großer Bilderfälſchungsprogeß gegen den
Kunſthändler Otto Müller, die „Kunſthändlerin“ Eliſe Trunk, eine
frühere Bardame, den Kunſthändler Hans Thomas-Baumann, den
Landwirt Lyncker und den Kaufmann Philipp Körber. Die An
klage lautet auf Betrug Urkundenfälſchung, Unterſchkagung und
Anſtiftung. Es ſollen 70 Zeugen vernommen werden. Die
eigentlichen Hauptſchuldigen, ein gewiſſer Daniel Strauß und ein
Dr. Reinheimer, ſind ins Ausland geflüchtet. Der Schwurgerichts
ſaal ſieht wie eine Gemäldegalerie aus; an den Wänden hängen
nicht weniger als 52 beſchlagnahmte gefälſchte Bilder bekaunter
deutſcher Maler wie Thoma, Corinth, Trübner uſw.

Die Fälſchungen wurden ſeit drei Jahren begangen. Der Ver
trieb der gefälſchten Bilder lag in erſter Linie in den Händen
von Müller und der Frau Trunk, die ſich den Käufern gegenüber
als eine Frau Profeſſor Wolf ausgab und die Rolle einer in Not
geratenen Künſtlersgattin mimte. Der aus Ansbach gebürtige
Baumann, der die Fälſchungen vornahm, gibt an, von der Ver
wendung der Bilder nichts gewußt zu haben; außerdem will er die
Kopien mit dem Kopiervermerk und ſeinem Namen verſehen haben
Die Betrügerbande ſchreckte bei der Verwertung der gefälſchten
Bilder vor keinem Mittel zurück. Es wurden falſche Beſcheini
zungen über die Echtheit der Bilder ausgeſtellt und den Ange
hörigen des Malers Auguſt Böhle wurde ſogar ein Stempel Böhle-
entwendet, mit dem die gefälſchten Bilder zu echten geſtempelt
wurden. Das Konſortium beging ſelbſt die Gemeinheit, ſich von
dem augenkranken Böhle ein Bild zu entleihen und ihm ſtatt de
Originals eine Kopie zurückzugeben

e
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Selbſtmord einer 14jährigen. In der Neuen Hochſtraße in
Berlin wurde die 14jährige Schülerin Elvira Sprenger von
ihren von einem Spaziergang zurückkommenden Eltern in der
Küche bewußtlos aufgefunden. Wiederbelebungsverſuche hatten
keinen Erfolg Es liegt Selbſtmord vor. Die Gründe der Tat
ſind noch nicht bekannt.

Ein Berliner Anwalt verhaftet. Jn Zürich ſind auf Grund
eines von der dortigen Bezirksanwaltſchaft erlaſſenen Steckbriefes
der Berliner Rechtsanwalt Walter T., ein Direktor aus Sachſen
und ein Kaufmann aus Leipzig wegen angeblich in Sachſen be
gangener Betrügereien in Höhe von 700 000 Franken verhaftet

worden. Die Züricher Unterſuchungsbehörden haben bisher jede
Auskunft über die Einzelheiten der Angelegenheit verweigert.

Opfer der Arbeit. Bei dem Bau eines Kraftwerkes am Dnepr
(Rußland) wurden zwei bei Schachtarbeiten befindliche Arbeiter
durch einen Erdrutſch getötet verſchiedene andere Arbeiter erlitten

zum Teil ſchwere Verletzungen
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Eine zweite Thereſe von Konnersreuth. Die erſte Frau im Reichsjuſtiz miniſterium.
Merkwürdige Spukgeſchichten tauchten vor einigen Wochen aus

der Umgebung des pommerſchen Dorfes Polchow auf. Man
ſprach von einer Konnersreutherei, die ſich in einem Siedlerhaus
in der an dem vielbeſüchten Barmer See gelegenen Kolonie
Barm abſpielen ſolle. Dort wohnt die Familie des Lokomotiv-
führers Kühn mit zwei Töchtern, der 25 Jahre alten Alma
Kühn und der um 10 Jahre jüngeren Elli. Von der Alma er
zählten ſich die aus der Umgebung herbeigeeilten Neugierigen, ſie
ſei, ähnlich wie die Thereſe von Konnersreuth, von einem Geiſt
inſpiriert und habe ſich viel mit Spiritismus befaßt. Wenn ſie
ihre „Touren“ kriege, dann rufe ſie die Geiſter an, die ſich durch
Klupfen ankündigten. Jn Almas Bett ſei es einmal beſonders ge
heimnisvoll zugegangen; eine unſichtbare Hand habe das Kopf
kiſſen nach oben bewegt. Man erzählte ſich weiter, daß das Mäd
chen mit ſeinen Familienangehörigen ſogenannte Prozeſſionen ge
mimt und dabei immer wieder Gott und den Heiland angerufen
und ihre Lieben geſegnet habe. Während der Beſitzer des Hauſes,
der die unteren Räume bewohnt, von der Familie Kühn behauptet,
ſie ſei auf das angebliche Geiſteranrufen eingeſpielt und habe den
ganzen Zauber mit rummelplatzartiger Reklame inſgzeniert, erklä
n v e der Beſitzer habe ihre Mädchen Elli und Frau Rechtsanwalt Dr. v. Erffa

Alm eine vollſchlanke Maid, hält die Angabe von der merk wurde als wiſſenſchaftlich Hitfsarbeiterin ns Reichsfuſtizminiſteri
würdigen Erſcheinung in ihrem Bett aufrecht. Sie meint, eine un n berufen. Die junge Juriſtin iſt vom Miniſter Koch Weſer mit
ſichtbare Hand müſſe das Kopfkiſſen gelüftet haben. Einige junge der Bearbeitung von Fragen der traf n n m
Leute hätten ſich unter das Bett gelegt und feſtgeſtellt, daß kein den. Sie iſt de erſt Sran die in Kelcheiuſttzminiſterrum einen
Menſch dabei ſeine Hand un Spiele hatte. Vater Kühn erzählt Referentenpoſten erhält.

ſogar, daß ein Mädchen aus dem Dorfe, das ſeine Hand auf das es gelegt habe. ſeine Finger nur mit größter Mühe hätte Miereger Wehen 5 nter taken e ne s
wieder löſen können. Alma behauptet ſchließlich noch, daß ſie das ſährige m ter Kor arten Fuſg n raküert halte daß ſte nach

i Ssbe 8 e i i ſie gewon- derarr l a hatke, 1ß e nachen ne e n n Sir m m en rn J r faſt verſtarb. Der bei der Tat anweſende
e e greifen, da er ſinnlos betrunken war. Auchgeſtorten Eindrug. Beide Mädchen befinden ſich gegenwärtig in gfe alte Frau war betrunken, als der verhängnisvolle Zank aus

i en eAnzeige gegen den Hausbeſtzer, der ihre Töchter n a Schweres Straßenbahnungiäck. In Lodz ſtiehßen am Montag
angeſtrengt. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich bereits der Sache an wei in voller Fahrt befindliche Straßenbahnwagen an einer Stra
genommen und wer Aergie mit der Ausarbeitung eines medizini ßenbiegung in der Hauptverkehrsader zuſammen. Die Wagen

ſchen Gutachtens beauftragt wurden vollſtändig zertrümmert aus den Schienen geſchleudert
15 Perſonen erlitten lebensgefährliche Veletzungen. Schuld an der

100 ooo Mark unterſchlagen. Der ſeit einigen Tagen ſpurlos Kataſtrophe trägt die mangelhafte Verkehrsregelung.
verſchwundene Verwaltungsinſpektor der Stadtkaſſe Main z, Schüler Selbſtmord. In Glogau warf ſich der 18jährige
Klotz, hat nach den bisherigen Feſtſtellungen vom Juli dieſes Jah Schüler Domagalla, der das katholische Gymnaſium beſucht, vor
res an über 100 000 Mark unterſchlagen. Bei der Spar und dem aus Breslau einlaufenden DZug und wurde vollſtändig zer
Darlehnstaſſe in Dex heim ſind Verfehlungen des Rendanten malmt. Als Motiv zur Tat wird Liebeskummer angegeben.
feſtgeſtellt worden; der ungetreue Beamte iſt ſeines Poſtens ent Die Frau ermordet. Ein blutiges Familiendrama hat ſich am
hoben worden. Bei der Gemeindekaſſe in Drais bei Mainz und Montag in Wien abgeſpielt. Dort erſchoß der techniſche Beamte
in der Oppenheimer Bahnkaſſe wurden ebenfalls Verfehlungen ent Jaromir Kraſa ſeine Frau und verletzte ſeine Stieftochter durch
deckt Auch hier ſind die ſchuldigen Beamten vom Amte ſuſpen mehrere Revolverſchüſſe ſchwer. Der m der n r
diert worden tet war, ſtellte ſich ſpäter der Polizei. Man vermutet, da eEin Exploſionsunglück ereignete ſich in Löba u. Ein Monteur ſtreitigkeiten zwiſchen den Eheleuten ſchwebte ein Scheidungs
kam bei Reparaturarbeiten an einen Laſtkraftwagen mit dem er verfahren den Grund zur Tat bilden.
hitzten Lötkolben an eine undichte Stelle des Benzintanks, der mit Lebendig verbrannt. In Piſe bei Ebersbach (Lauſitz) gerie
großer Gewalt in die Luft flog. Sämtliche Fenſter eines in der ten die Kleider eines jährigen Jungen, der mit einer brennenden
NRahe liegenden Hauſes wurden eingedrückt. Der Monteur erlitt Kerze die Toilette aufgeſucht halte in Brand. Als die Eltern auf
einen kompligierten Unterſchenkelbruch. Der Sohn des Beſitzers die Hilferufe herbeteilten, hatte das Kind ſchon ſo ſchwere Brand
des Laſtkraftwagens wurde durch den Luftdruck 4 m weit fortge wunden erlitten, daß es wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus

ſchleudert, blieb aber unverletzt. verſtarb.

Kommuniſtiſcher Meſſerheld erſticht einen Jungdomann. In
Karlshorſt bei Berlin iſt es am Sonntag nachmittag bei einem
Demonſtrationszug des Roten Fröntkämpferbundes zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Polizei gekommen. Auf dem
Wege durch Oberſchöneweide und Karlshorſt wollten ſich die De
monſtranten den polizeilichen Anordnungen nicht fügen und griffen
die Polizeibeamten an, worauf die Polizei zum Gummiknüppel
greifen und mit Gewalt Ordnung ſchaffen mußte. Erſt vor einem
Hauſe der Tresckowallee wollten Demonſtranten einem Jungdeut
ſchen, dem 22 Jahre alten Studenten Schaffer, das Ordensabzeichen
abreißen. Als Schaffer ſich wehrte, wurde er von einem Kommu-
niſten niedergeſtochen. Er erlag eine Stunde ſpäter in einem Ho
ſpital einem ſchweren Stich in die Lunge. Der Täter iſt noch nicht
feſtgeſtellt worden.

Das Ende einer unglücklichen Ehe. Jn Miecho witz bei Beu
then wurden am Sonntag morgen ein Mann und eine Frau mit
durchſchnittener Kehle tot aufgefunden. Es handelt ſich um ein
junges Ehepaar, das in unglücklicher Ehe und bereits ſeit längerer
Zeit getrennt lebte.

Auf Grund geraten. Der 21000 Tonnen faſſende Amerika
dampfer der White Star Linie „Celtic“ iſt am Montag vor dem
Hafen von Queenstowan (Jrland) feſtgelaufen. Die Reiſenden
mußten an Land gebracht werden. Das Schiff konnte bisher noch
nicht wieder flottgemacht werden. Jn der Nähe von Dragör
/Schweden) lief ein großer Dampfer, deſſen Nationalität noch nicht
einwandfrei feſtſteht, auf einen Schoner aus Bornholm auf, der
ſofort unterging. Die Beſatzung konnte ſich nur mit größter Mühe
mit einem Rettungsboot in Sicherheit bringen. Der Dampfer
ſetzte nach dem Zuſammenſtoß die Fahrt fort, ohne ſich um die mit
den Wellen kämpfende Beſatzung des Schoners zu kümmern.

Die „Höllenmaſchine“ des polniſchen Journaliſten. Wie der
„Montag“ meldet, hat die Affäre mit der „Höllenmaſchine“, die
dem polniſchen Journaliſten Heller am Sonnabend ins Haus ge
ſchickt worden war, eine harmloſe Aufklärung gefunden. Die „Höl
lenmaſchine“ war eine zugelötete Konſervenbüchſe, in der eine
Weckeruhr tickte. Als Urheber dieſes eigenartigen Scherzes wurde
von der Polizei der polniſche Journaliſt Dr. Bernatt ermittelt, der
angab, auf Grund einer Unterhaltung mit Heller in einem Kaffee
die „Höllenmaſchine“ ins Haus des Heller geſchickt zu haben. Wie
der „Montag“ weiter erfährt, werden ſich die beiden Polen wegen
groben Unfugs zu verantworten haben. Man rechnet damit, daß
Dr. Bernatt aus Deutſchland ausgewieſen wird. Wie der „Mon-
tag“ weiter berichtet, ſoll Heller den Vorfall derartig ausgenutzt
haben, daß noch am Sonnabend in Polen Extraausgaben der Zei
tungen erſchienen ſeien, in denen die Einzelheiten des „unglaub
lichen Ueberfalles ukrainiſcher Verſchwörer auf einen polniſchen
Journaliſten in Berlin geſchildert worden ſeien. Die polniſche
Polizei ſoll ſogar einige Ukrainer feſtgenommen haben, die ſie be
ſchuldigte, bei dem „Attentat“ die Hand im Spiele gehabt zu haben.

Der „lebende Leichnam

Blumenhändler Otto Döring
hat einen ſchmucken Grabſtein auf dem Friedhof zu Berlin Schild
horn. Auch wurde eine Sterbeurkunde über ſein Ableben aus
geſtellt Trotzdem befindet er ſich fidel am Leben. Er hat ſich,
wie wir geſtern berichteten, vor drei Jahren aus Berlin nach Meck
lenburg begeben, ohne ſich von ſeiner Familie und Freunden zu
verabſchieden. Als einige Zeit ſpäter ein Selbſtmörder im
GrunewaldForſt erhängt aufgefunden wurde, glaubte man in ihm
den Blumenhändler Döring zu erkennen. Erſt jetzt, nach dem
Wiederauftauchen des Totgeglaubten ſtellt es ſich heraus, daß vor

und von der Familie Döring beweint wurde. Unſer Bild ſtellt
den aus dem Grabe zurückgekehrten Döring als Meiſterſchützen
dar.
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am perten üie weltbekannten einer wirklich guten Cigarette
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drei Jahren ein Unbekannter unter dem Namen Döring beerdigt
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Hedwig tHoppe und Kinder. I. Kurſus am Dienstag, den 18. Dezember 1928,eeges, Bestattung wird noch bekannt beginnend 20 Uhr (8 Uhr abends)
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zu haben in der er Mittwoch, den 19. Dezember 1928,beginnend 20 Uhr (8 Uhr abends)Harzer Vollsſtimme Burgſtraße 9 4 Donnerstag, den 20. Dezember 1928,
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Zo Ehren der

Luftfahrit-
S Ausstellung

bringen wir

Minna Alle Kurſe finden in unſerem Vortragsraum im Lagergebäude, Rathenauſtraße 9, ſtatt.

Zur Teilnahme laden wir alle Hausfrauen von Quedlinburg höflichſt ein und empfehlen rechtzeitige Anmeldung, da die

b dung,Grat Zeppelin Zahl der Teilnehmerinnen nur eine beſchränkte ſein kann. Anmeldungen werden im Stadtgeſchäft, oder im Zimmer 2 e
unſeres Verwaltungs gebäudes entgegengenommen.

4 Teile in einem Programm
Destschland Fahrt. 2. Amerika- Te zu den Kurſen kann ofenfertiges Gebäck mitoebrocht werden!Sein großer Fall Unter Anleitung einer Lehrdame der Firma Junker Ruh iſt beabſichtigt, den Teilnehmerinnen Gelegenheit zu geben, e

r r r mit den verſchiedenſten Vasbas geraten vertraut zu werden.
Innern unter n W Kriminal Hausfrauen, die beabſichtigen Kuchenteig mitzubringen, werden gebeten, dies bei der Anmeldung anzugeben.

un chutz-Volizei.le den angton Wer n Die Teilnahme an den Kurſen iſt koſtenlos. IIIChris a Tordy Olga Tschechowa
Alexander Mursky H. A. von Schletiow.e et Guswerk Guedlin barTäglich 6 und ,9 Uhr.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 291. Mittwoch, 12. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Sitzung des
Halberſtadt, 11. Dezember 1928.

Der Kreislag des Landkreiſes Halberſtadt trat am Montag im
Kreishauſe zu einer Sitzung zuſammen, in der eine acht Punkte
umfaſſende Tagesordnung reibungslos erledigt wurde. Zunächſt
nahm Landrat Müller die Einführung eines neuen Kreistagsabge-
ordneten vor. Die ſozialdemokratiſche Kreistagsabgeordnete Frau
Anna Zell aus Groß-Quenſtedt verzog aus dem Landkreiſe Hal-
berſtadt und ging dadurch ihres Mandats verluſtig. Der auf der
ſogialdemokratiſchen Vorſchlagsliſte nächſtfolgende Bergarbeiter
Wiebach kam für die Uebernahme des Mandats gleichfalls nicht in
Frage, weil auch er ſeinen Wohnſitz innerhalb des Kreiſes Hal
berſtadt aufgab, ſo daß nunmehr Carl Großmann aus
Schauen als Nachfolger in den Kreistag einzieht. Genoſſe Earl
Großmann wurde vom Landrat unter Hinweis auf die Pflichten
eines Kreistagsabgeordneten durch Handſchlag in ſein Amt ein
geführt.

Der Kreistag gab dann zu den Rechnungen der Kreis
kommunagalkaſſe und des Kreiskrankenhauſes für das
Jahr 1927 ſeine Zuſtimmung. Die Rechnung der Kreiskommunal-
kaſſe ſchließt für das Jahr 1927 in Einnahme mit 1501 758,24 RM.
und in Ausgabe mit 1411 902,22 RM. ab bei einem Beſtande von
89 856 02 RM. und einem Reſte von 11352,19 RM. Der Rechnung
des Kreiskrankenhauſes ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
83 547.37 RM. ab bei einem Reſte von 602 RM. Nach dem Be
richt des Kreistägsabgeordneten Lambrecht über die Durch
führung der Reviſion genehmigte der Kreistag beide Rechnungen.

Der Aenderung der Grenzen für die Amts-
bezirke Zilly und Hornburg und die Abänderung der
Benennung des bisherigen Amtsbezirkes Hornburg in „Amts
bezirk Rhoden“ ſtimmte der Kreistag nach einer Anregung eines
bürgerlichen Kreistagsabgeordneten zu. Aus der Denkſchrift zur
Tagesordnung für den Kreietag iſt zu dieſen Veränderungen fol
gendes zu entnehmen: Der Kreſstag hat am 13. Dezember 1873
beſchloſſen, aus der Gemeinde Zilly und den Gutsbezirken Zilly
und Dardesheim den Amtsbezirk Zilly und aus den Gemeinden
Rhoden, Oſterode, Jſingerode und dem Gutsbezirke Hornburg den
Amtsbezirk Hornburg zu bilden. Aus dem Amtsbezirk Zilly iſt am
1. Oktober 1928 der Gutsbezirk Dardesheim ausgeſchieden und
mit der Stadt Dardesheim vereinigt. Der Gutsbezirk Hornburg
wurde mit der Stadt Hornburg vereinigt. Die Aenderung der
Amtsbezirksgrenzen bedarf nach der Kreisordnung der Ge
nehmigung des Oberpräſidenten.

Die Wahl eines Amtsvorſteher-Stellvertreters
für den Amtsbezirk Rhoden machte ſich erforderlich, da der
Landwirt Richard Steinkampf Rhoden, der dieſes Amt verſah
am 15. September 1928 geſtorben iſt. Der Kreistag ſtimmte dem
Vorſchlag zu, den Gemeindevorſteher Karl Steinkampf in
Rhoden zumAmtsvorſteher Stellvertreter zu wählen, einſtimmig zu.

Die Richtlinien über die Vertretung der Gemeinden
in den Amtsausſchüſſen erführen einige Abänderungen,
da die Grund und Gebäudeſteuern als Maßſtabsſteuern durch die

Grunde gen ſteuer erſet und die Einkommien Und Klaſſerr
ſteuern in Fortfall gekommen ſind Als Maßſtab dienen jetzt Reichs
einkommen und Körverſchaftsſteueranteile, Grundvermögensſteuer
und Gewerbeſteuer. Die in Frage kommenden Richtlinien wurden
wie folgt abgeändert

„Die Vertretung der Gemeinden im Amtsausſchuß ſoll in der
Art ſtattfinden, daß a) Gemeinden mit einer Einwohnerzahl bis
zu 1000 Seelen und mit einem Steuerſoll bis zu 15 000 einen
Vertreter, b) Gemeinden mit einer Einwohnerzahl bis zu 1000
Seelen und mit einem Steuerſoll von über 15 000 A 2 Ver
treter, cy Gemeinden mit einer Einwohnerzabhl von über 1000
Seelen und einem Steuerſoll bis zu 15 000 C 2 Vertreter d) Ge
meinden mit einer Einwohnerzahl von über 1000 Seelen und
einem Steuerſoll von über 15 900 A. 3 Vertreter entſenden

Zum Erlaß einer Steuerordnung für die Erhebung einer

Kreistages.
allgemeinen Wertzuwachsſte ver würde ausgeführt:

Die vom Kreistage am 2. Februar 1926 beſchloſſene Wertzuwachs
ſteuer- Ordnung erfaßt nur die Steuerfälle, die ſich aus Grund
ſtückserwerbungen in der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. De
zember 1924 ergeben. Der Steuerſatz beträgt einheitlich 30 v. H.
Die Genehmigung des Bezirksausſchuſſes und die Zuſtimmung des
Herrn Oberpräſidenten dazu iſt zuletzt nur auf halbjährliche Dauer
erfolgt und dabei dringend empfohlen, die Steuerordnung ent
ſprechend den Beſtimmungen des Miniſterialerlaſſes vom 16. März
1928 zu ändern und die allgemeine Wertzuwachsſteuer einzuführen.
Beſchränkten Wertzuwachsſteuerordnungen ſoll die Genehmigung
nur noch in Ausnahmefällen erteilt werden. Demzufolge ſchlug der
Kreisausſchuß dem Kreistage vor zu beſchließen, daß vom 1. April
1929 ab die allgemeine Wertzuwachsſteuer unter Zugrundelegung
der miniſteriellen Muſterſteuerordnung eingeführt wird. Der
Steuerſatz beträgt nach der Höhe der Wertſteigerung des Erwerbs
preiſes 10—30 v. H. Eine Erhöhung der Steuer um 100 bis 20
v. H. tritt ein, wenn ſeit dem Erwerb bis höchſtens 5 Jahre ver
ſtrichen ſind. Dagegen erfolgt eine Ermößigung des Steuerſatzes
für das ſiebente und jedes vollendete weitere Jahr um je 1 v. H.
Dieſe Ermäßigung fällt fort, wenn der für die Ermittelung des
Wertzuwachſes maßgebende Erwerb in der Zeit vom 1. Januar

Würde der Zuſchlag nicht eingeführt werden, dann würde eine Er
höhung der Kreisſteuern eintreten müſſen

Die bürgerliche Fraktion beantragte zur Klärung der Situation
die Unterbrechung der Sitzung Es fand eine Fraktions-
beſprechung ſtatt, die das Ergebnis hatte, daß ihr Sprecher bei
Wiederaufnahme der Verhandlungen erklärte, der Feſtſetzung des
Zuſchlags zur periodiſch fälligen Grunderwerbsſteuer vom ge
bundenen Beſitz würde ſeine Fraktion zuſtimmen. Daraufhin er
folgte die einſtimmige Annahme der Vorlage

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Die ſo zialdemo-
kratiſche Fraktion des Kreistags brachte noch einen Dring-
lichkeitsantrag ein, der dem Kreisgusſchuß überwieſen
wurde. Der Antrag hat folgenden Wortlaut:

„Der Kreistag wolle beſchließen, daß für alle Hilfsbedürftige
des Kreiſes 20000 M zu einer Weihnachtsbeihilfe ausgeworfen
werden. Die Verteilung der Mittel ſoll dem Kreisausſchuß über
laſſen werden.
Genoſſe Riſe tzOſterwieck wies auf die Notlage vieler Familien

hin und ſprach die Erwartung aus, daß für die Hilfsbedürftigen
etwas geſchehe

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Dezember.

1919 bis 31. Dezember 1924 ſtattgefunden hat. Kriegebeſchädigten
oder Kriegshinterbliebenen, die auf Grund des Kapitalabfindungs
geſetzes Grundſtücke erwerben. kann auf Antrag unter gewiſſen
Vorausſetzungen die Steuer bis zu 50 v. H. ermäßigt werden.
Der Kreistag ſtimmte der Vorlage ohne Ausſprache zu.

Nicht ſo ſchnell wurde man ſich über die Feſtſetzung des
Zuſchlages zu der periodiſch fälligen Grund
erwerbsſteuer vom gebundenen Grundbeſitz einig. Nach
s 10 und 28 des Grunderwerbsſteuergeſetzes tritt mit dem 1. Jan.
1929 zum erſten Male die Steuerpflicht des ge bundenen Be
ſitzes ein. Die Steuer wird erhoben für die durch Hausverfügung
oder Familienſatzung an der Veräußerung beſchränkten Grund
ſtücke und Beſitztümer, ſowie für die im Eigentum von Perſonen
vereinigungen wie Aktien-Geſellſchaften, offene Handelsgeſellſchaften,
Genoſſenſchaften uſw. ſowie Anſtaten und Stiftungen aller Art
ſtehende Grundſtücke. Vorausſetzung hierfür iſt, daß erſ malig ſeit
der Bindung ein 10jähriger Zeitraum verſtrichen iſt. Die Steuer
pflicht tritt ſpäter wieder ein, wenn zwanzig Jahre ſeit der letz-
ten Veranlagung verſtrichen ſind. Die hierfür in Frage kommende
Grunderwerbsſteuer beträgt 1 v. H. Der Zuſchlag des Kreiſes darf
bei der erſtmaligen Erhebung 14 v. H. ſpäter 1 v. H. nicht über
ſteigen.

Der Kreisausſchuß ſchlug dem Kreistage vor, zu beſchließen, daß
der Zuſchlag zu der nach 88 10 und 28 des Grunderwerbsſteuer
geſetzes zu erhebenden Grunderwerbsſteuer auf I v H. feſtgeſetzt
wird. e

Kreistagsabgeordneter Der u d e-Emersleben wandte ein, daß die
Steuer eine we entche Belaſtung offener Handelsgeſellſchaften ſei
und daß die Ei fuhrung des Zuſchlags nicht notwendig ſei. Aus
dieſem Grunde ete die bürgerliche Fraktion für die Vertagung
der Vorlage bis zum Frühjahr ein, da es ſich bis dahin ſicherlich
her ausgeſtellt has daß die Steller, die zahlreiche Gegner habe,
nicht erhoben werden brauchte

Landraf Müller erklärte demgegenüber, daß das Grund
erwerbsſte.ſergeſetz ein Reichsgeſetz ſei, das vom Kreisrat reſpek
tier werden müßte. Würde der Kreistag die Verhandlung der Vor
lage vertagen, ſ. keſtärde für den Kreis die Gefahr des Verluſtes
an Steueraufkom men Der Kreis habe die Pflicht, Veranlagungen
zur Steuer zwet M. nate vorher vorzunehmen. Die Veranlagung
müßte alſo jetzt ſchon durchgeführt werden, da doch die Steuer am

Januar 1929 in Kraft treten ſolle. Im übrigen würde ſich der
Ausfall dieſer Steuer bei der kommenden Etatberatung bemerkbar
machen, denn die Kreisverwaltung rechne bereits mit dieſer Steuer

Weihnachts und Neujahrsverkehr bei
der Poſt.

Die Deutſche Reichspoſt richtet an die Bevölkerung die Bitte,
mit der Verſendung der Weihnachtspakete möglichſt frühzeitig zu
beginnen, damit die Paketmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen vor
dem Feſt zuſammendrängen und Verkehrsſtockungen vermieden
werden. Wird dies beachtet, dann wickelt ſich der Weihnachtsver
kehr glatt ab und die Pakete gelangen ohne Verzögerung in die
Hände der Empfänger. Es wird gebeten, die Pakete unter Ver
wendung guter Verpackungsſtoffe recht dauerhaft herzuſtellen, die
Aufſchrift haltbar anzubr.ngen und den Namen des Beſtimmungs
ortes unter näherer Bezeichnung der Lage beſonders groß und
kräftig niederzuſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen werden,
auf dem Paket die vollſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben
und in das Peket obenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen.
Ebenſo ſind die Päckchen recht haltbar zu verpacken und zu ver
ſchnüren; etwaige Hohlräume ſind mit Holzwolle oder anderem
Füllſtoff auszufüllen, damit die Sendungen nicht eingedrückt wer
den könren. Die Bezeichnung „Briefpäckchen“ oder „Päckchen“ iſt
deutlich anzubringen.

Am Montag, den 24. Dezember, werden bei den Poſtanſtalten
wie in den Vorjahren Dienſtbeſchränkungen im Verkehr mit dem
Publikum vorgenommen. U. a. werden die Poſtſchalter im allge
meinen nur bis 16 Uhr offen gehalten werden. Jm Telegramm-
annahme- und Fernſprechdienſt treten Beſchränkungen nicht ein.

Auch der Verkehr am Jahreswechſel wickelt ſich glatter ab, wenn
die Neujahrsbrieffendungen möglichſt frühzeitig aufgeliefert und
mit vollſtändiger Anſchrift des Empfängers (Straße und Haus
nummer mit Gebäudeteil und Stockwerk, Poſtbezirk und Zuſtell
Poſtanſtalt) verſehen werden. Durch die Angabe der Zuſtellpoſt
anſtalt auf den Brieffendungen nach Berlin und anderen Groß
ſtädten wird deren Ueberkunft weſentlich erleichtert und beſchleu
nigt. Es wird auch dringend empfohlen, die Freimarken für Neu
jaährsbriefe nicht erſt am 30. oder 31. Dezember, ſondern ſchon frü
her einzukaufen, damit im Schalterverkehr keine Stockungen ein
treten.

Weihnachksdienſt bei Stagtsbehörden. Amtlich wird mitgeteilt:
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat beſchloſſen, den Dienſt bei
den Staatsbehörden am 24. Dezember und am 31. Dezember d. Js.
wie an Sonntagen zu regeln

S

Schweres Blut.
Roman von Juhani Aho

Ueberſetzt von Dr. G. Schmidt, Helſingfors

5. Fortierzun

„Es iſt wahr, was du geſagt haſt. Wirt.“
„Was hat er geſagt?“ fragte Marja.
„Hat ſeine Liebſte nicht umſonſt gelobt. Aber gehörte ſie mir,

die dir gehört, dann ſchlänge ich ſie in Seide. Wollen wir etwas
Schmuckes für ihren Hals ausſuchen, Wirt?“

„Wollen wir, wollen wir,“ ereiferte ſich Juha, vergnügt, daß
ſie ſich nicht zu ſträuben ſchien, obwohl ihr ſonſt kein Geſchenk ge

fiel
Schemeikka ſenkte ſchon die Hand in den Ranzen, und als er

ſie hervorhob, bauſchte ſich in ſeinen Fingerſpitzen ein ſeidenes
Tuch, rötlichgelb, geblümt, raſchelte, flog auseinander und flatterte
Marja ins Geſicht.

„Ja, das iſt was, das iſt was!“ bewunderte Juha.
„Was das wohl koſten mag?“ bebte Marjas Stimme, als ihre

Hände das Tuch ausbreiteten.
„Frag nicht nach dem Preis, ſagte Juha.
„Darüber werden wir ſchon einig werden,“ ſagte Schemeikka.
„Du willſt es mir kaufen dies?“
Juha fragte ſie, Schemeikka ſah ſie dabei an.
„Er gibt es dir aus Liebe,“ verſicherte ſie Schemeikka.
„Gehört es auf den Kopf oder um den Hals?“
„Um den Hals“, ſagte Schemeikka, ſtand auf, nahm Marja

das Tuch aus der Hand, warf es ihr über die Schultern, zog es
im Rücken zurecht, glättete es auf der Bruſt, hieß es an den Zip
feln feſthalten, damit es ſitze, und drehte ſie um und ſchob ſie vor
Juha.

„Jetzt iſt deine Liebſte, wie ſie ſein muß.
„Ja, gewiß, jaUnd Juha ſummte und lachte, drehte ſich hin und her, machte

ein paar Schritte, hielt an, ſummte aber gleich wieder vor ſich hin.
Und Schemeikka ſummte in demſelben Tone mit, Auge in Auge

mit Marja darüber lachend
„Nun fehlt noch eine Spange.“
„Gib auch eine Spange her,

Juha bei.

Nachdruck verboten.

wenn du eine haſtl“ ſtimmte

„Jch habe ja ſchon eine Spange“, ſagte Marja.
„Eine aus Meſſing ja?“ fragte Schemeikka.
„Meinſt du etwa eine goldene?“
„Meſſing mag zum Linnen paſſen. Seide mußt mit Gold du

faſſen.“

„Gold?“ barmte Marja. eJuha ſah, daß es ſie darnach verlangte. Einmal verlangte doch

auch Marja nach etwas! Und wenn es den Preis eines Pferdes
koſtete ſie ſoll haben, was ſie ſich wünſcht

„Zeig deine Spangen, zeig!“
Wieder tauchte Schemeikka die Hand in den Ranzen, hebt ein

Bündel hervor, das in einem ſeidenen Stoff eingeſchlagen, mit vie
len Bändern verknotet iſt, öffnet es. löſt es mit den langen, ge
ſchickten, ſchlanken Fingern auseinander, indem er die Litzen mit
den Lippen ſammelt, in ſeinen Händen enthüllt ſich ein Käſtchen
voller Dinge, die in immer feinere Seide gewickelt ſind, von vieler
lei Geſtalt, von vielerlei Größe, die legt er auf den Tiſch in einen
Haufen, packt ſie wieder weg ſilbern ſchimmern, golden glänzen
ſie eins läßt er ſchließlich zurück, wickelte es auseinander, zwi
ſchen Daumen und Zeigefinger hängt ihm eine Bruſtſpange von
goldener Farbe, mit leuchtenden Perlen, mit einer Kette auf beiden
Seiten was Marja alles, den Atem anhaltend, betrachtet.

„So die wird paſſen!“
„Nein, nein! fo etwas nehme ich nicht!“
„Nimm es nur nimm es nur!“
„Was für ein gräßliches Geld mag das koſten
„Laß es koſten, was es will!“ ſagte Juha.
Du wirſt doch nicht?“
Ob ich werdel“

S Und Juha lief in demſelben Augenblick hinaus über den Hof
einem Speicher.e dch. ſagte Marja und ergriff die Spange und verſuchte

ſie unter ihrem Halſe anzubringen.
„Komm, laß ſie mich feſtmachen“, ſagte Schemeikka.

„Weshalb dich?“
Das iſt ſo Sitte bei uns: wer etwas gibt, der ſteckt es an.“
„Gibſt du ſie mir etwa?“
„Kannſt ja warten, wie ſie der Alte anſteckt wenn du meinſt,

daß er es beſſer kann.
„Nein, das nicht aber ich nehme doch von einem Wildfrem

den nichts geſchenkt“, ſagte Marja wie in Angſt.

„Von einem Wildfremden? mein wohl, von einem deines
eigenen Stammes?“

„Was weiß ich, welchen Stammes ich bin
„Aber ich weiß es und ſehe es.
„Was ſiehſt du denn?“
„Jch ſehe, was ich ſehe“ und etwas zurücktretend, maß Sche

meikka ſie vom Kopf bis zu den Füßen „eine ſchöne Tanne aus
Karelien, eine Tanne mit ſtolzer Krone, wenn ſie noch mit einer
Blume geſchmückt wird

Schon befeſtigte Schemeikka ſeine Spange an Marjfas Bruſt,
ſchob die linke Hand unter das Tuch und lüftete es, ſtach die Nadel
mit der anderen Hand von oben durch und von unten wieder her
vor und ließ ſie einſchnappen langſam ging es, aber ſchön
wurde es, an den Schultern drehte er ſie um, ſtrich ihr über den
Rücken, zog wieder glatt, weil es etwas ſchief geraten war. Marja
ruhte wie mit dem Rücken an ſeiner Bruſt, hätte ſich gern an ihn
gedrückt, tat es aber nicht ihre Bruſt hob ſich, ihre Augen
flammten vor Entzücken, Schüchternheit, Behagen und Scham.

„Jetzt iſt es gut jetzt wird ſie ſitzen.“
Schemeikka drehte ſie wieder um, entfernte ſich, näherte ſich

und machte einige Schritte um ſie herum, indem er Juhas Bewe
gungen nachahmte.

„Jetzt iſt die Liebſte, wie ſein muß ſo iſt es! gewiß ja
gew'ß! und er ſummte dazu wie vorhin Juha, und Marja brach in
ein ſchallendes Gelächter aus, und Schemeikka fiel ein.

Plötzlich, ſchnell wie eine Katze, hatte Schemeikka mit beiden
Händen Marjas Arme gefaßt.

„Es iſt noch eine andere Sitte in unſerem Lande.
„Was für eine Sitte?“
Marja will ihn mutig ins Auge ſehen und ſieht ihn trotzig,

ohne Furcht, ohne Wanken, aber mit geſpannten Zügen und auch
mit heiß brennender Stirn an.

„Was für eine Sitte?“
Schemeikkas Geſicht war ihr ſo nahe daß es ihr dunkel vor de

Augen wurde.
„Für die Brautſpange erhält der Bräutigam einen Kuß zum

Lohn.
„Er kommt!“
Sie flüſterte es. Man hörte Juha kommen, zwei Schritte, der

eine ſchwerer als der andere, auf dem knarrenden Fußboden des
Flures.

Schemeikka ließ Marja los, ſchob ſie mit raſchem Schwung
gegen die Tür auf Juha zu.

(Fortſetzung folgt.



h

u

Die Aenderungen im Perſonenwagenpark
der VReichsbahn.

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg teilt uns mit:
Durch die Neuordnung der Perſonentarife und die damit im
Zuſammenhang ſtehende Verminderung der Zahl der Wagenklaſſen
ſind auch eine Reihe von Aenderungen an den Perſonenwagen
nötig geworden. Die Oeffentlichkeit hat ſich bereits mit der Um
änderung der WagenklaſſenSchilder und mit dem Einbau von Sitz
bänken in den früheren 4. Klaſſe-Wagen beſchäftigt. Daß dieſe
Umänderungen nicht ſchon alsbald nach Einführung der Tarifneu
ordnung durchgeführt waren iſt darauf zurückzuführen, daß die Zu
ſammenlegung der 3. und 4. Wagenklaſſe bis zur Entſcheidung des
Reichsbahngerichts und der daran anſchließenden geſetzlichen Aende
rungen der Perſonentarife unbeſtimmt blieb und infolgedeſſen mit
dem für die Tariferhöhung feſtgeſetzten Zeitpunkt ziemlich zu
ſammenfiel.

Diejenigen bisherigen Wagen 4. Klaſſe, die neben den Sitzplätzen
zur Zeit noch Stehplätze haben, werden ſelbſtverſtändlich mit Sitz
bänken ausgerüſtet werden und dann in ihrer Ausſtattung der
3. Kl. gleichen. Ausgenommen hiervon ſind lediglich diejenigen
Wagen, die für den Traglaſtenverkehr benötigt werden und hierfür
größere freie Räume behalten müſſen. Vorausſichtlich werden 9000
Wagen die Ausſtattung der 3. Kl. erhalten, was naturgemäß einige
Zeit in Anſpruch nehmen wird.

Sämtliche bisherigen Wagen 4 Klaſſe werden übrigens Fenſter
vorhänge erhalten und damit auch in dieſer Beziehung den Wagen
3. Kl. gleichen. Dieſe Arbeit wird bis zum Ende des Winters durch
geführt werden.

Mit allen dieſen Maßnahmen hofft die Reichsbahn natürlich
unter Rückſichtnahme auf die zur Verfügung ſtehenden Mittel in
verhältnismäßig kurzer Zeit den Reiſenden der Holzklaſſe ein
Wogenmaterial zur Verfügung zu ſtellen, das in jeder Hinſicht der
bisherigen Beförderung in der 3. Klaſſe entſpricht.

Die durch die Tarifneuordnung erhoffte Aufwanderüng der
Reiſenden aus der 3. in die 2. Klaſſe hat das erwartete Ausmaß
überſtiegen. Der Bedarf an 2. Klaſſe-Wagen iſt ſo groß. daß na
mentlich bei ſtarkem Andrang aus beſonderen Anläſſen nicht immer
genügend 2. Klaſſe Wagen geſtellt werden konnten. Daher hat ſich
die Reichsbahn entſchloſſen, an Stelle von urſprünglich vorge
ſehenen Wagen 3. Klaſſe ſolche der 2. Klaſſe zu beſchaffen. Es ſind
zur Zeit 737 Wagen 2. Klaſſe im Bau. Sollte es in der nächſten
Zeit gelingen. Anleihemittel zu beſchaffen ſo werden ſofort weitere
Polſterwagen in Auftrag gegeben werden, und zwar nach einem
neuen Einheikstyp.

Dieſer neue Einheitstyp wird ein Aachſiger Wagen mit Dreh
geſtellen und einer Länge von über 20 m ſein. Er wird einen durch
gehenden Mittelgang haben, zu deſſen be'den Seiten die Sitzplätze
abteilmäßig angeordnet ſind. Die Wagen zeichnen ſich durch eine
angenehme Ausſtattung aus und haben nur an den Enden Türen,
aber nicht offene Plattformen. wie die 2achſigen Wagen, ſondern
geſchloſſene Vorbauten. Um das Ein und Ausſteigen zu beſchleu
nigen und zu erleichtern, ſind an ſedem Wogenende auf jeder Seite
2 Türen vorgeſehen. Die Ausrüſtung des Toilettenraumes iſt wie
heute in den DeZügen üblich durchgeführt. Einige dieſer Wagen
werden in den nächſten Tagen in Betrieb geſtellt, wobei beſonders
die Anordnung der Sitzplätze und die Ein und Ausſteigemöglich
keiten praktiſch erprobt werden ſollen

Um ſchon vor Fertigſtellung der im Bau befindlichen Polſter,
wagen den Reiſenden der Polſterklaſſe in jedem Falle gepolſterte
Sißoelegenheit zu geben, wird zur Zeit eine Reihe von Wogen 3.
Klaſſe behelf«mäßig als Polſterwagen hergerichtet, indem die Sitz
bänke mit Polſterkiſſen verſehen werden und auch eine gepolſterte
Rücklehne eingebaut wird. Die Wagen werden noch in dieſem Jahre
fertig und, ſoweit nötig, vorübergehend in Dienſt geſtellt werden.

Parteiverſammlung.
Die diesmalige Dezemberverſammlung war nicht ſonderlich gut

beſucht Unter Geſchäftlichem gab der Vorſitzende einige Mitteilun
gen bekannt, welche Veranſtaltungen betrafen. Die Verſammlung
war der Anſicht, daß bei den derzeitigen Verhältniſſen ſolche Ver
anſtaltungen am beſten nicht arrangiert werden. Des plötzlich
geſtorbenen Genoſſen Hoppe wurde in ehrenden Worten gedacht.
Die Verſammelten erhoben ſich dabei von ihren Plätzen

Jntereſſante Ausführungen machte der Genoſſe Bürgermeiſter
Reichardt über die wohlfahrtspflegeriſchen Maß-
nahmen in der Stadt Er ſchilderte aber auch, unter wel
chen ſchwierigen Verhältniſſen die Organe der Fürſorge zu arbeiten
haben. Die vom Fürſorgeverbande aufgewandten Mittel ſind
ganz erheblich und kreten gegenüber anderen Fürſorgeverbänden
in keiner Weiſe zurück. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß ſich
die Ausgaben von Jahr zu Jahr geſteigert haben. Die Unter
ſtützungszahlungen in der allgemeinen Fürſorge ſind von
4421 im Jahre 1927 auf 6639 im Jahre 1928 geſtiegen. Die Zah
kungen an die Ausgeſteuerten ſind im gleichen Zeitraum
von 3032 auf 4992 emporgeſchnellt. Die Kleinrentner aus
gaben ſtiegen von 60 800 Mark im Jahre 1927 auf 89 465 im
Jahre 1928, die Ausgaben für die Sozialrentner ſind von 42 000
Mark auf 56 073 Mark angewächſen. Sehr ſtark in Anſpruch
genommen wird die Fürſorgebehörde von den wandernden Per
ſonen. Es iſt gewiß gegenüber dem Vorjahre ein Nachlaß einge
treten, aber immerhin iſt die Ziffer von über 1000 Durchreiſenden
noch ſehr hoch. Die Zahl beweiſt, daß eine reichsgeſetzliche Rege
lung des Wandererweſens dringendes Erfordernis iſt. Eine Er
eichterung hat bereits der S 169 und 140 des Arbeitsloſenverſiche

rüngsgeſetzes geſchaffen. Die Gefängnisfürſorge hat
ſich als ſegensreiche Maßnahme erwieſen. Sehr viel iſt auf dem
Gebiete zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft für die Sozialver
ſicherung geſchehen, um den Verſicherten die Anſprüche zu wahren

Ein außerordentlich dankbares Gebiet iſt die Jugendwohlfahrt.
Wenn auch hier manchmal die zu ergreifenden Maßnahmen ver
kannt werden. In allen Fällen hat ſich aber erwieſen, daß ſie zum
Wohl der Jugendlichen und Kinder ausgeſchlagen ſind. Jn den
meiſten Fällen ſind ſpäter die Elternteile doch dankbar geweſen.
Es wäre falſch, wenn ſich das Jugendamt von gefühlsmäßigen Ein
ſtellungen leiten ließe. Eine Unſumme Arbeit erfordert das Vor
mundſchafts weſen gegenüber dem früheren Zuſtande, weil
das Jugendamt heute Kraft Geſetzes für jedes uneheliche Kind
ohne weiteres die Vormundſchaft zu übernehmen hat. Gegenüber
dem Jahre 1913 haben ſich die zu übernehmenden Vormundſchaf
ten um weit über 100 Prozent geſteigert. Große Aufmerkſamkeit
chird dem Pflegekinderweſen entgegengebracht, das nach
dem Jugendwohlfahrtsgeſetz nicht mehr in der Hand der Polizei
verwaltungen, ſondern bet den Jugendämtern liegt. Die Zahl der
guten Pflegeſtellen vermehrt ſich. Das iſt durchaus wünſchens
wert, weil die Famlienerziehung doch die beſte iſt. Das Schutz
aufſichtsweſen iſt ſehr gut ausgebaut u. hat zu ſichtbaren Erfolgen
geführt. Die Eltern ſind erfreut, wenn ſie Unterſtützung in ihren
Maßnahmen finden und ſo die Gefährdung der Kinder und Ju
gendlichen abwenden können. Die Fälle von Fürſorgeerziehung
ſind in den letzten Jahren zurückgegangen. Das iſt ein erfreu
liches Ergebnis, das nur durch die guten Schutzaufſichten erreicht
werden konnte. Die Stadt kann ſich rühmen, in der Geſund

heitsfürſorge umfaſſende Maßnahmen ergriffen zu haben. Jhre
Einrichtungen in dieſer Beziehung, ſind zum Teil vorbildlich, ganz
gleich ob die Schulſpeiſungen oder die Erholungsfürſorge angezo
gen wird. Ebenſo einwandfrei ſind auch die Anſtalten der Stadt
geſtellt.

Die Ausführungen boten einen Einblick in die verantwortungs
reiche Arbeit des Wohlfahrts- und Jugendamtes und ließen erken
nen, wie ſchwer oft die rechte Löſung der vorliegenden Fragen iſt.
Von einer Ausſprache über den Vortrag wurde Abſtand genom-
men.

Beſorgt Eure Weihnachtseinkäufe frühzeitig!
Der Zenkralverband der Angeſtellten wendet ſich

an das Publikum mit der Bitte, die Weihnachtseinkäufe möglichſt
frühzeitig zu beſorgen. Wer ſeine Weihnachtseinkäufe, betont
der Zentralverband, erſt in den letzten Tagen vor dem Feſt erledigt,
ſchädigt in erſter Linie ſich ſelbſt, dann aber auch die Angeſtellten
des Einzelhandels. Wer rechtzeitig und dann möglichſt in den
Tagesſtunden ſeine Einkäufe beſorgt, hat im gefüllten Lager eine
reichliche Auswahl und wird vom Verkaufsperſonal in aller Ruhe
aufs Beſte bedient, während der Käufer, der kurz vor dem Feſt und
dann auch noch abends einkauft vor halb geräumten Lagern und
vor einem abgeſpannten übermüdeten Perſonal ſteht.

Ich hak einen Kameraden, einen beſſſren find'ſt du nicht
Am Montag morgen verſtarb plötzlich und unerwartet unſer lieber
Freund und Kollege, der MaſchinenSetzer Fritz Hoppe. Wer den
ſtillen und braven Mitkämpfer näher gekannt hat, wird wiſſen, was
die Kollegenſchaft der Wernigeröder Buchdrucker an ihm verloren
hat. Er war kein Freund vieler Worte und ſeine ſprichwörtliche Be
ſcheidenheit verbot ihm redneriſch hervorzutreten. Um ſo mehr hat
er ſich unermüdlich praktiſch betätigt. Dem Wernigeröder Orts
verein der Buchdrucker gehörte er faſt von Anbeginn an. Lange
Jahre war er ununterbrochen im Vorſtand tätig und es geſchah
nichts, wo unſer Fritz nicht tätigen Anteil daran nahm. Als
Verſammlungsbeſucher hielt er ſtets den Rekord. Wenn er Freund
ſchaft ſchloß, dann konnte man auf ihn bauen, ſein gradliniges
Weſen hatte ihm einen großen Freundeskreis geſchaffen. Nun hat
der nimmermüde Freund und Kollege, der auch ein rühriges Par
teimitglied war, die Augen für immer geſchloſſen und trauernd
ſtehen Gattin, zwei Söhne, Kollegen und Freunde an ſeiner Bahre.

H. K.
vViehzählung. Die am 1. Dezember d. Js. vorgenommene

Viehzählung hat folgendes Ergebnis gezeitigt: Es wurden 1348
viehhaltende Haushaltungen gezählt, dieſe hatten 296 Pferde, 242
Stück Rindvieh, 164 Schafe, 963 Schweine, 249 Ziegen, 457 Kanin
chen, 12 450 Stück Federvieh und 138 Bienenſtöcke

Wohlfahrks-Lokterie. Uns ſind vom Bezirksausſchuß der Ar
beiter-Wohlfährt noch Loſe für die Weihnachtelotterte zur Ver
fügung geſtellt worden. Da die Firma SingerNähmaſchinen keine
Loſe mehr hat, wollen alle diejenigen, die noch Bedarf haben, ſich
baldigſt in der Volksbuchhandlung in der Zeit nachmittags von 4—7
Uhr Loſe kaufen.

Herabgeſetzte Preiſe für die LuftfahrkAusſkellung. Der Wer
nigeröder Verein zur Förderung der Luftfahrt will allen Gelegen
heit geben, die Luftfahrt Ausſtellung zu beſuchen. Er ſetzt deshalb
ab Montag die Eintrittspreiſe herab und zwar für Erwachſene auf
50 Pfg. für Kinder auf 30 Pfg. für Arbeitsloſe gegen Ausweis
auf 30 Pfg.

Oeffenkliche Anfrage an das Städtiſche Gaswerk! Iſt es
Tatſache, daß das ſtädtiſche Gaswerk an die dort im Büro be

ſchädigung bezihlt? Wie kommt Rektor Dobrig von ver
KnabenMittelſchule dazu, ſeinen zu Oſtern abgehenden Schülern
zu empfehlen, nicht Stellungen beim ſtädtiſchen Gaswerk anzu
nehmen mit vorſtehendem Hinweiſe? Warum hat Rektor Dobrick,
bevor er obige Mitteilungen an ſeine Schüler machte ſich nicht erſt
beim Gaswerksdirektor erkundigt, ob ſeine Behauptung den Tat-
ſachen entſpricht? Um öffentliche Stellungnahme des ſtädtiſchen
Gaswerkes zu dieſen Behauptungen wird gebeten, damit weiteren
Kombinationen die Spitze abgebrochen wird.

Konſumgenoſſenſchaftliches. Wie wir hören, beabſichtigt der
hieſige Konſumverein vom Freſtag. den 14. d. Mis. ab im Gewerk
ſchaftshaus „Monopol“ (Speiſeſaah ein Weihnachtsverkauf einzu
richten. Es ſollen hier dann eine ganze Reihe von Artikeln zum
und unter dem Einkaufspreis an die Mitglieder zu Weihnachten ab
gegeben werden. Näheres hierüber erſehen unſere Mitglieder aus
der am Donnerstag dieſer Woche unſerer Zeitung beigelegten Bei
lage

Schloß Lichtſpiele. Als erſter Film wird der UfaGroßfilm
„Die Fahrten des Luftſchiffes Graf Zeppelin“, 4 Abteilungen in
einem Spielplan gezeigt. Man ſieht zunächſt „Graf Zeppelins
DeutſchlandsFahrt“, dann „Graf Zeppelins Amerikafahrt“, daran
anſchließend Graf Zeppelins Heimreiſe von Amerika und zum
Schluß „Graf Zeppelins Beſuch in Berlin“. Der Film „Sein großer
Fall iſt ein ſpandender Kriminalfilm, der mit Unterſtützung des
Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern und unter Mitwirkung der
Berliner Schutz und Kriminalpoligei hergeſtellt wurde. Das Bei
vrogramm zeigt die inhaltsreiche Deulig-Woche.

Wer kennt den Kraftwagen? Am Sonnabend, den 1. 12. 28,
gegen 2.45 Uhr morgens wurde in Magdeburg in der Halber
ſtädter Straße, in der Nähe des Alten Sudenbuürgertores, der dort
wohnende Bürovorſteher Hermann Beinhorn von einem Kraft
wagen angefahren, und ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit
verſtarb. Der betreffende Kraftwagenführer ließ rückſichtslos den
ſchwer verletzten B. hilflos auf der Straße liegen und fuhr in
Richtung Egeln-Halberſtadt davon. Nach Ausſagen von
Zeugen ſoll der beſagte Kraftwagen eine dem öffentlichen Verkehr
dienende Sraftdroſchke geweſen ſein, die in Höhe des Limouſinen
aufſatzes das bekannte ſchwarz weiß karierte Band führte. In der
Droſchke ſollen zwei Fahrgäſte geſeſſen haben. Nach den bisherigen
Ermittlüngen kann nur eine auswärtige Kraftdroſchke in Frage
kommen, die nicht geringe Beſchädigungen an dem linken vorderen
Kotflügel und eventl. auch auf der Motorhaube erhalten haben muß.
Wo iſt eine Kraftdroſchke mit den beſchriebenen Beſchädigungen
geſehen Zweckdienliche Angaben erbittet die Polizei.

Warnung vor Briefmarder. Trotz aller Warnungen und
Verluſte wird noch immer vielfach Geld vom Publikum in ge
wöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen verſandt. Dieſe weit
verbreitete Sitte iſt jedoch geeignet, ungetreues Perſonal zu ver
leiten, Briefſendungen zu unterſchlagen und zu berauben. Die
Ermittlung der Täter, die zu entfernen die Deutſche Reichspoſt
keine Mühe und Koſten ſcheut, bereitet große Schwierigkeiten. Den
Schaden hat das Publikum zu tragen, denn die Deutſche Reichspoſt
leiſtet für den Verluſt oder die Beſchädigungen von gewöhnlichen
Briefen keinerlei Erſatz. Bei Einſchreibbriefen erhält der Abſender
nür im Falle des Verluſtes, nicht der Beſchädigung nach 8 10 des
Poſtgeſetzes in Verbindung mit Artikel I des Geſetzes zur Aen
derung des Poſtgeſetzes vom 5 Februar 1925 40 RM. Erſatz. Jm
Falle der Beraubung eines Einſchreibbriefes hat ſomit der Abſender
keinen Anſpruch auf Schadenerſatz. Es muß deshalb immer wieder
davor gewarnt werden, Geld in gewöhnlichen und eingeſchriebenen
Briefen zu verſenden. Die einzig richtige Art, Geld zu verſchicken,
iſt die, es auf Poſtanweiſung oder Zahlkarte einzuzahlen, u. U. es
einem Geldbrief anzuvertrauen. Es liegt ſomit durchaus im Be

ſchäftigten oder neu einzuſtellende Lehringe keine tarifliche Ent

lange des Publikums, die Beſtrebungen der Deutſchen Reichspoſt auf
Aufrechterhaltung der Sicherheit im Briefbeförderungsdienſt zu
unterſtützen.

Die Leipziger Meßmieten im Frühjahr 1929. Die beim Rat
der Stadt Leipzig beſtehende Schiedsſtelle für Meßſachen, die aus
Vertretern der Vermieter ſowie der Ausſteller (Mieter) paritätiſch
zuſammengeſetzt iſt, hat in ihrer letzten Sitzung die Mietpreiſe für
die Frühjahrsmeſſe 1929 feſtgeſetzt; ſie betragen in Meßhäuſern der
Sonderklaſſe RM. 32.50, Klaſſe I. RM. 26.25, Klaſſe II: RM.
22 90, Klaſſe III: RM. 19.35 und auf der Freifläche: RM. 8.75 pro
Quadratmeter. Für diejenigen Firmen der Techniſchen Meſſe die
ſich nur an den Frühjahrsmeſſen beteiligen, beträgt der Preis in der
Sonderklaſſe: RM. 56.75, Klaſſe T. RM. 44.25, Klaſſe II RM.
3850, Klaſſe III: RM. 32.80 und auf der Freifläche: RM. 14.75
pro Quadratmeter.

Kreis Wernigerode.
Harlingerode, 8. Dezember. Unfall. Auf dem hieſigen Säge

werk ereignete ſich ein Unfall. Der Arbeiter Hermann Reinecke von
hier war damit beſchäftigt, eine mit Brettern beladene Lore zu
drehen. Das Fahrzeug kippte um, und die ſtürzenden Bretter ver
letzten den R. erheblich im Geſicht. Er wurde zu Herrn Dr. Rae
gener gebracht der die Wunden nähte.

Aus Halberſtadt.
PA. Weihnachksſingen der Halberſtädter Schulen unter dem

Weihnachksbaum auf dem Martiniplan. Die Reihenfolge der Schu
len iſt folgendermaßen feſtgelegt. Mitkwoch, 12. Dezember Knaben
und Mädchen Volksſchule T. Donnersrag, 13.. Knaben- und Mäd
chen Volksſchule III, Freitag, 14.. Oberrealſchule, Sonnabend 15.:
Realgymnaſium, Sonntag, 16.: Domgymnaſium, Montag, 17.
Knaben u. Mädchen Volksſchule II, Dienstag, 18.: Knaben Mittel
ſchule und Mittwoch, 19.. MädchenMittelſchule. Wir werden die
Programme jeweils am vorhergehenden Tage mitteilen

Pa. Die Stadtbücherei hat in der Woche vom 2. bis 8. De
zember insgeſamt 1450 Bände an 563 Leſer ausgeliehen, das ſind
im Durchſchnitt täglich 290 Bände an 113 Leſer. Der Leſeſgal
würde in derſelben Zeit von 568 Leſern, 513 Männern und 55
Frauen, beſucht Täglich betrug die Beſucherzahl durchſchnittlich
82 Leſer, 74 Männer und 8 Frauen.

PA. Volkshoch chule. Mittwoch, den 12. Dezember 1928, abends
8 Uhr Stefan George- Feier in der Aulo der Knaben Mittelſchule.
Anſprache v. E. Behne. Vortrag aus den Werken Stefan Georges
von W. Henneberg Freier Eintritt. Hörer der Volkshochſchule und
Freunde Deutſcher Dichtung ſind zu der Feier herzlich eingeladen

Spielplan des Stadttheaters.
Mittwoch den 12. Dezember, 16 Uhr, erſte Wiederholung des

Weihnachtsmärchens mit Muſik „Hänſel und Gretel“. Abends
20 Uhr erſte Wiederholung des Schauſpiels „Oktobertag“ von
Georg Kaiſer.

Donnerstag den 13. Dezember, 20 Uhr, „Der letzte Walzer“
von Oscar Straus.

Freitag den 14. Dezember 20 Uhr. Erſtaufführung des moder
nen Schauſpiels „Perlenkomödie“ von Bruno Frank, dem Dich
ter des erfolgreichen Schauſpiels „Zwölftauſend

Sonnabend der Dezember 20 Uhr, die zehnte Aufführung
des erfolgreiche ninalſtückes Der Prozeß Mary Dugan“.
Sonntag den 16 Dezember 16 Uhr das Weihnachtswärchen

mit Muſitt Hänſel und Gretel Abends 20 Uhr das zwe
Sinfonie Konzert unter der Leitung des Kapellmeiſters Her
mann Wetzlar, mit verſtärktem Stadttheater Orcheſter

Der Vorverkauf beginnt am Montag, den 10. Dezember in
der Vorverkaufsſtelle Rathaus. Eingang Fiſchmarkt, werktags
von 10-14 Uhr, Sonntags von 11—13 Uhr.

Aus Oſterwieck.
ow. Aus dem Gewerkſchaftsausſchußß. In den letzten Sitzungen,

die leider niemals von allen Delegierten vollzählig beſucht waren,
würde ein Antrag der Lederorbeiter angenommen, während des
Winterhalbjahres drei Vorträge über die Arbeits Geſetzgebung zu
veranſtalten. Für den durch Fortzug ausſcheidenden 1. Vorſitzen
den Karl Willing wird zunächſt der 2. Vorſitzende Kollege Sacht
leben die Geſchäfte weiterführen. Ferner wurde Kritik geübt an der
Ark der Neuorganiſterung der Arbeitsämter und Nachweiſe bzw.
Meldeſtellen. Es kann tatſächlich auf die Dauer nicht angehen daß
Arbeitsloſe in den entfernten Dörfern ſowie in den Städten Dar
desheim und Hornburg nach Oſterwieck „zum Stempeln“ kommen
müſſen. Jüngſt iſt ja bereits der tiefbedauerliche Fall eingetreten,
daß ein Hornburger Arbeiter, der ſich hier zu melden hatte, unter
wegs mit dem Rade ſtürzte und ſich einen doppelten Schädelbruch
zuzog. Jn der letzten Sitzung wurde beantragt, die Vorarbeiten für
Gewährung einer beſonderen Weihnachtsunterſtützung für die Er
werbsloſen, die bereits wieder auf 200 angewachſen ſind, in die
Wege zu leiten Jm Anſchluß an dieſen Bericht ſei noch bemerkt,
daß in der letzten Monatsverſammlung der Buchdrucker das hieſige
Herbergsweſen zur Sprache kam, weil das Elend der ſich in unſerer
Stadt täglich meldenden zugereiſten Obdachloſen entſchieden einer
Abänderung bedarf. Der Delegierte der Buchdruckergewerkſchaft
wurde beauftragt, dieſe Angelegenheit in der nächſten Kartell
ſitzung zur Sprache zu bringen.

ow. Der Aukobus fährt nach folgendem Fahrplan:
Heſſen OſterwieckWülperode:
Berßel 7.30, an Oſterwieck 7 42 (Bahnhof. ab Bahnhof 8.05, Preu
ßiſcher Hof 8.10, Markt 8.15), Stötterlingen 8.26, Lüttgenrode 834
Suderode 8.45, Wülperode 8.51 Uhr Richtung Wülperode
Oſterwieck. Ab Wülperode 9.05, Suderode 9.13, Lüttgenrode 9.25,
Stötterlingen 9.32, Oſterwieck 9.42 (Markt, Preußiſcher Hof 9.46,
Bahnhof 950). Richtung Oſterwieck Wülperode. Ab Oſter
wieck Bahnhof 13.10 Preußiſcher Hof 13.15, Markt 13.20) Stötter
klingen 13.31, Lüttgenrode 13.39 Suderode 13.50, Wülperode 18 56
Uhr. Richtung Wülperode- Oſterwicck Heſſen: Ab Wülperode
14.20, Suderode 14.28, Lüttgenrode 14.39 Stötterlingen 14.47,
Oſterwieck Markt 1458 (Preußiſchet Hof 15.03), Berßel 15.17,
Deersheim 15 31. Heſſen 15.43 Uhr. Der Fahrpreis beträgt für den
Kilometer 10 Pfg. Mit den Autobuſſen können auch Fracht- und
Gepäckſtücke befördert werden.

Richtung

Aus Oſchersleben.
o. Partei Verſammlung. Am Mittwoch abend 8 Uhr findet die

ördentliche Mitgliederver ſammlung der Partei im Stadtpark ſtatt
Es fpricht der Reichstagsabgeordnete Gen. Ferl über die bevor
ſtehenden Aenderungen in der Sozialgeſetzgebung. Erſcheint alle

o. Kullurkarkell. Das Kulturkartell gibt am Freitag abend
8 Uhr im Stadtpark durch die Freie Volksbühne „Wohltäter der
Menſchheit“. Die geſamte werktätige Bevölkerung Oſcherslebens iſt
zu dieſer Vorſtellung herzlich eingeladen. Der Eintriktspreis be
trägt nur 30 ſodaß es wohl jedem möglich ſein dürfte, die Ver
anſtaltung zu beſuchen

Heſſen ab 7.02, Deersheim 7.16,



Aus Schwanebeck.
f. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten hielt a t7. Dezember eine Mitglieder verſammlung c er n en

war. Eingangs kam der Vorſitzende Kam. Richard Könnecke auf
die Werbewoche zu ſprechen die ſchon gang gute Erfolge gezeitigt
habe, die aber noch größer werden müſſen, damit eine ſtarke Orga
niſation die Rechte der Kriegsopfer ümſo intenſiver wahren kann.
Weiter wurde die Ausgeſtaltung der internen Weihnachtsfeier be
ſprochen, die am Sonnabend, den 22 Dezember 1928, abends 7 Uhr
in der Erholung ſtattfindet. Alsdann wurde beſchloſſen, das 10
jährige Beſtehen der Hrtegruppe Mitte Januar 1929 in würdiger
Weiſe zu feiern. Unter Punkt Verſchiedenes wurde dann noch be
ſchloſſen, gegen einen Paragraphen der Sterbekaſſe Proteſt einzu
legen und darauf zu dringen, daß ein Mitglied des Reichsbundes
der ſtädt. Wohlfahrtskommiſſion angegliedert wird.

ſ. Arbeiter Entlaſſungen. Auch dies Jahr blieb die alljährliche
Weihnachtsbeſcherung des hieſigen PortlandZementwerkes nicht
aus. Es wurden wieder eine ganze Anzahl Arbeiter am letzten
Sonnabend entlaſſen. Diesmal waren es 26.

e Das Ergebnis der Viehzählung am 1. Dezember 1928 ſtellt
ſich wie folgt: Zahl der viehhaltenden Haushaltungen 717 (707),
Pferde 271 (281), Maultiere, Mauleſel und Eſel 51 (52), Rindvieh
T (729), Schafe 1479 (1330), Schweine 1698 (2298), Ziegen 427
40), Kaninchen 486 (406), Federvieh 8092 (7516), Bienenſtöcke 18
(14). Die eingeklammerten Zahlen bedeuten das Ergebnis des
Vorjahres.

Aus Quedlinburg
g. Generalverſammlung der SPD. Jn der am Freitag ſtatige

fundenen Generalverſammlung hielt zunächſt der Gen. Geeſe einen
gutdurchdachten Vortrag über „Sozialiſtiſche Erziehung“. Er ging
zunächſt auf die Erziehung und Entwicklung des Kindes allgemein
ein. Es darf dem Kind nicht von vornherein alles vorgeſchrieben
bzw. geſagt werden, denn dadurch wird es nie ſelbſtändig werden,
es ſoll ſich vielmehr frei nach ſeinen Gedanken entwickeln. Ein gutes
Beiſpiel hierfür geben die MonteſſoriKindergärten. Ein Rückblick
auf die Entwicklung der Erziehung zeigt daß der Staat erſt vor
100 Jahren die Erziehung der Kinder übernommen hat, während es
vorher allein Pflicht der Eltern war, den Kindern zu helfen und ſie
zu erziehen. Doch die Jnduſtrialiſierung und damit die ſtarke Ent
wicklung des Kapitalismus machte das Eingreifen des Staates
erforderlich. Die Schulen waren natürlich damals ganz primitiv
und haben bis zur Jetztzeit eine ſtarke Entwicklung durchmachen
mſſſſen. Die Kindergärten, meiſt nur eine Aufbewahrungsanſtalt
der Kinder, wurde gegründet, damit die Eltern dem Kapitalismus
dienen konnten. Allmählich hat man auch bei ihnen mit einer mo-
dernen Erziehung begonnen, doch die Fälle ſind noch vereinzelt. Be
ſondere Erfahrungen über ſozialiſtiſche Erziehung werden bei den
Arbeiterkinderfreunden, der Soz. Arbeiterjugend uſw. gefammelt,
um einſt im ſozialiſtiſchen Staate die modernſte ſozialiſtiſche Er
ziehung zu haben. Jn vielen Arbeiterorganiſationen und beſonders
bei der Jugend, iſt der Drang nach neuer und ſpeziell nach moder
ner Kultur feſtzuſtellen. Jn der Familie muß zunächſt der reak
tionäre Geiſt ausgerottet werden. Nicht der Mann und Vater iſt
Herrſcher in der Familie, ſondern die Gemeinſchaft. Dieſe Demo
kratiſierung muß auch in den Schulen vor ſich gehen. Die Armen-
ſchulen müſſen beſeitigt werden die Grundſchule iſt noch ein ein
ziger Anfang Die Eltern müſſen ſich zuſammenſchließen, um ſich
gemeinſam über die Einzelheiten der ſozialiſtiſchen Erziehung aus
Juſprechen Aber auch die ſoz. Elternbeiräte müſſen weiterarbeiten.
S der Aus ſprache wurde zum Ausdruck gebracht, daß die Reform

in erſter Linie hier mit Hand anlegen müßten. Alsdann wurde der
Kaſſenbericht vom letzten Quartal gegeben und in der Ausſprache
darauf hingewieſen, daß keiner Anrecht auf Sterbeunterſtützung
habe, der nicht ſeine Beiträge reſtlos abgeführt hat. Auch den Jn
kernationale Beitrag muß jeder zahlen. Die darauf folgende Vor
ſtandswahl ergab Wiederwahl des alten Vorſtandes mit der Aus
nahme, daß ein Reviſor und ein Beiſitzer neugewählt wurden. Es
würde dann auf die Weihnachtsfeier der Soz. Arbeiter Jugend hin
gewieſen, die am Sonnabend, den 15. Dezember, ſtattfindet. Da
ſich am Sonnkag, 16. Dezember, ein Wochenendkurſus der Soz. Ar
beiterjugend anſchließt, werden unbedingt Huartiere benötigt. Am
Sonntäg, den 16. Dezember, nachm., findet dann eine Ausſtellung
von Büchern, die als Geſchenk zu Weihnachten dienen können, im
Gewerkſchaftshaus ſtatt.

q. Drei Jahre Gefängnis für einen Harzräuber. Der minder
jährige Arbeiter Johann Lewandowſti aus Dortmund hatte im
Sommer d. Js. zwei Damen auf dem Hexentanzplatz bei Thale
überfallen. Der einen Dame warf er Pfeffer in die Augen und
entriß ihr dann aus der Handtaſche den Geldbeutel mit 50 Reichs
mark. Er wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt

q. SPD.-Frauengruppe. Am kommenden Mittwoch, abends 8 Uhr,
findet im Gewerkſchaftshaus die letzte Frauenzuſammenkunft ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht unter anderem Vorſtandswahl.
Außerdem iſt gemütliches Beiſammenſein. So iſt hierfür auch eine
Ulkkiepe vorgeſehen, wozu alle Genoſſinnen ein Paket mitbringen
müſſen. Ferner werden Rundfunkdarbietungen übertragen.

q. d. A. Wir verweiſen nochmals auf die am Mittwoch
abend 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtattfindende Mitgliederver
ſammlung. Koll. Krone ſpricht über „Sozialverſicherung

Kreis Quedlinburg.
Ditfurk, 10. Dezember. Der Reichsbund der Kriegs

beſchädigten und Kriegshinterbliebenen hielt am
Sonnabend, den 8. Dezember in der Wahrmundſchen Gaſtwirtſchaft
„Zum Rathauſe“ die übliche Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende, Herr Ernſt Zander, hier, erſtattete Bericht und beriet über
die an ihn geſtellten Fragen Jm übrigen wurde noch über örtliche
Vereinsangelegenheiten geſprochen. Der Beſuch war zufrieden-
ſtellend.

Aus Aſchersleben.
a. Gegen den Bummel auf den Fußwegen. Jn einigen Straßen

der Stadt iſt es zur recht üblen Sitte geworden, daß dort beſon
ders die höheren Schüler und Schülerinnen zu beſtimmter Stunde
einen ſogenannten Bummel machen. An und für ſich iſt das harm
los. Hier aber wird die Methode zum Unſinn und Hindernis. Da
ſich dieſe Paſſanten oft einhaken oder zu dritt und viert nebenein
ander gehen, bleibt für den anderen Bürger kein Platz. Ausge
bogen wird ihm auch nicht. Selbſt der Fahrdamm wird von den
zahlreichen Bummelanten benutzt. Da Verwarnungen nichts helfen,
hat jetzt die ſtädtiſche Polizei Anweiſung erhalten, mit aller Schärfe
gegen dieſen Unfug vorzugehen

a. Weihnachksbeihilfen für die Armen. Bekanntlich hatte die
ſozialdemokratiſche Fraktion durch den Genoſſen Lotz den Antrag
eingebracht, allen wirtſchaftlich Schwachen und Hilfsbedürftigen eine
einmalige Weihnachtsbeihilfe zu gewähren. Die Wohlfahrtsdepu-
tation hat ſich grundſätzlich damit einverſtanden erklärt und einen
Verteilungsſchlüſſel gefunden. Auch die Erwerbsloſen ſollen Unter

Stadtanſchluß für Jugendpflege mußte der vurgerliche Dezernent
bekannt geben, daß die Art der Einrichtung die Turnhalle un
brauchbar für Turnvereine mache, da die Geräte nur für Kinder
geeignet ſeien. Bexechtigte Kritik in der Stadt rügt dieſen unver
ſtändlichen Fehler des Bauamtes.

Vermiſchtes.
Der Schöpfer der Programm- Muſik.

Heckor Berlioz,
der Schöpfer der modernen „Programmuſik“, wurde vor 125 Jah-
ren, am 11. Dezember 1803, geboren. Er ſtarb als der führende
franzöſiſche Komponiſt ſeiner Zeit 1869 in Paris. Seine Phan-
taſtiſche Symphonie, ſeine Romeo und Julig, ſeine Benvenuto
Cellini-Muſik und ſein Fauſt-Oratorium, ſpielen im Konzertſpiel
plan der Gegenwart noch eine große Rolle. Auch die Arbeiterſän-
ger haben ſeine „Fauſt Verdammnis“ wiederholt aufgeführt.

Abgeſtürzk. Jn Long Beach (Kalifornien) ſtürzte infolge Flü-
gelbruchs ein Flugzeug aus 1000 m Höhe ab. Die drei Jnfaſſen
waren auf der Stelle tot.

Beim Predigen geſtorben. Jn Gra z brach der evang. Pfarrer
Leonhardt als er bei einer Weihnächtsfeier des Grazer Ver
eins der Siebenbürger Sachſen ſeine Anſpräche mit den Worten
ſchloß um zu den Sternen einzugehen von einem Herz-
ſchlag getroffen, tot zuſammen.

Menſchliche Beſtien. In dem ſüdfranzöſiſchen Dorfe Ayrilly
wurde ein greiſes Bauernpaar von Banditen, die ihren Opfern
Meſſerſtiche verſetzten und die Fußſohlen röſteten, gezwungen, die
im Hauſe aufbewahrten Erſparniſſe zu verraten Die Unmenſchen
ſind mit ihrer Beute enkkommen. Jn Nantes wurde ein 35-
jähriges Mädchen von ihrem Geliebten, einem 60jährigen Maurer,
mit einer Lampe niedergeſchlagen und derart mißhandelt, daß es
ihren ſchweren Verletzungen erlag. Die Tat geſchah vor den Augen
des 7jährigen Kindes der Frau. Der vor einigen Tagen in

ſtützung bekommen. Die Zuſtimmung des Magiſtrats iſt ſo gut wie
ſicher.

i i wendig ſei und die Eltein der Erziehung der Kinder unbedingt notwendig ſei und die Eltern
a. Eine verpatzte Turnhalleneinrichtung. Jn dieſen Tagen iſt

in Aſchersleben eine neue Turnhalle in Betrieb genommen. JmVurnhalle

einem Dorfe in den franzöſiſchen Unteralpen an einer Sköpfigen
Bauernfamilie verübte Raubmord iſt jetzt aufgeklärt worden. Als

ſind zwei 18jährige Burſchen verhaftet worden. Beide haben

Montag, den 10. Dezemoer entschlief
nach kurzem schweren eiden, im Salvator-
krankenhaus, mein lieber Mann, unser
treusot gender
Grob vater

Heinr ch Schneider
Vater, Schwieger- und

im 67. Lebensjahre
Halberstadt, Huvystrade 27

Ww. Florentine Schneider
nebst Kinder.

Beerdigung am Donnerstag nachm.
24 Uhr, von der Friedhotskapelle.

Gestern nachm tiag 3 Uhr verschied
plötzlich an Herzschlag mein lieber, treu-
sorgender Mann und guter Vater, Bruder,
Schwager, Onkel and Schwiegersohn, der

Handschuhmacher

August Pape
im Alter von 64 Jahren.

Die Beerdigung wird bekanntgegeben.,

Bertha Pape, geb. Jordan
Halberstadt, den II. Dezember 1928.
Saekplats 5.

IIIIXIIIIIIII.I
Für die

wirtschaltliche

Frau
iſt die kleine Anzeige im
Halberſtädter Zageblatt
eine wertvolle velferin
in ſparſamer Wirtſchafts
führung. Wenn ſie etwas
allnſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat erreicht die kleine

In tiefem Schmerz

Lotte Pape

Partel-Literatur eeernee Leben Druckarbejten

Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe füreder Ar kortſgt rer de ne„haſbocgfactet lagediont“ 9ſdtünivn

g. Serlach, Röbelhaus
Halberſtadt 23 Lichlkengraben 16-17

Lieferung franko duvch eigenes Auto

Prabtiſche
Welhnuchtspeſheute

Reichhaltigſte Auswahl in nur
erſtklaſſiger Ausführung

bietet

Offene Preisauszeichuung!

e e

l

Praktische und preiswerte
n

Woeſhmaohts gosehonke

Sie finden Hröste Auswahl in den Abteilungen
Mäntel, Kleider, Anzäge, Kleider und
Seidenstoffen, Strumpfen, Handschuhen,
Oberhemden Hosenträger, Selbstbinder,
Strici waren Bett-, Tisch- und Leibweasche

c

Allen überlegen
sind

Heſtschuh's neueste
Wasoho mangeiß

m gesetzl. geschützt
Huhrungetlügeln.

Keln Kkntsehon und

Schatten inebr.
Herrieue Waseche-
alattung, vlel Kund-

ersleben
beschenk-Hrtibel

n groser Aus wan
empfiehlt prelswert

Fuchs
Oschersieben Halberstedter StraBe S.

ſchaft. g. Kinnahbme-
Bequeme Zahlung.

Ernst Herrschuh
Hochzeits- Auto Rindl.-Aktentalchen 4.20

leh garantiero für besonders prelsworten kinkauf und bitte um lhron besueh

Kcagfhaus Gentral
CGechers leben

Sonntag, gen 16. 23. e von 12 Bis

Magata
ſchnell, ſauber billig
Guſtav Viriffer

Uhrmacher
Franzistanerſtr. 16.

Privat-
Cdemnitt 280. tel und Besuchs- Taschenrege bedeut. Autoanruf 3820 Hamen Be en Preis lagen 3

Finbe Schul -TornisterKoffer und alle Leder- Warenan zuhvren SPORT- ArtikelAult Sie der Huſten? Neparalurn für Fubvall, Handoall usw.
Nehmen Sie Schi-Bedarf, Trainingsanzüge von 7.50
Huſtenbaliam Albert BartelsCeder-Handlung, Oscherslehen (Sode).

Rats Apotheke,e esffnet?
S s Holzmarkt. Möbelpolitur

RNatsapotbeke.

lnserieren bringt Gewinn!



auf Neu.

Gewandte

Zum grranromrenden weihnachtsfeſte
iſt es nicht jedem Familienoberhaupt möglich, neben den vielen Einkäufen auch die Garderobe der lieben Angehörigen zu erneuern und doch können
auch dieſe vom Tragen unanſehnlich gewordenen Anzüge, Kleider uſw. am Neuausſehen gewinnen, wenn man dieſelben auf ſchnellſtem Wege der

them. Keinigungsanſtalt Soranz Küffner
zur fachmäßigen, chemiſchen Reinigung und zum Expreßbügeln übermitteln läßt. Beſonderes Verfahren für GardinenWäſcherei

Abbolen und Zuſenden wird nicht berechnet.
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Zimmer Müdchen

zum 1. Februar 1929 ge
ſucht. Angebote mit Licht

bild. Lebenslauf und
Zeugniſſen an

GSangatorium
Dr. Strünckmann,

Blankenburg Harz.
Verloren!

Handwagenrad. 65 cm

witte“s
„BZonunſchiweiger Sleifthwaren“
alt bekannte erſtelafſige Kunlitäts- Erzeugniſſe

Nooh vor Weihnachten

erhalten Sie
eine nene

Nähmaſchine
auf Teilzahlung ge
liefert, wenn Sie ab
Januar oder Februar
eine e vonnur RM.an wen
ſchriften unter K. 319

Durchmefſſer, Sonntag
n n e Am Kittwoch, den 12. Dezember 1928, eröffnen wir
geben Sternnraße 93.

Tabalpſeſen
2ars Kühlingerſtraße Ko. 22Ihnen memen eine weitere Verkaufsſtelle unſerer ſeit vielen Jahren bekannten und beliebten Braunſchweiger Wurſtwaren n ſcun Veutel

Hoehfrequen? Wir ſichern aufmerkſamſte Bedienung bei günſtiger Preisſtellung zu abmlorſenn gen
ViolettstrahlHeilapparat

s rn einnut Valerſantde n Segründet 1862 4 Segvündet 18602
Boraunſthivrigs vedeutendſte Sleiſchrwarenfabrts

Zimmer) koſtenlos und
unverbindlich vor. Beſtes
Weihnachtsgeſchenk fürKranke und Leidende. Boritervrg 2ä Halberſtadt
Fr. Bormann,

Pfeifenſtopfer,
Pfeifenreiniger.

Samtl. Eriatzteile r
Pſeifen, Neuarbeiten und

Reparaturen bei

Ernſt Paetzel,
Drechilermeiſter,

Halberſtadt.Kützlingerſtr. 22
Gneiſenauſtr. 66.

Weingarten 2

Unſerer werten Kundſchaft und der Einwohnerſchaft zur gefl. Kenntnis, daß wir die Geſchäftsführung der beiden Filialen
übernommen haben und bitten wir in Zukunft wie bisher um gütigen Zuſpruch

R. Köwer und Srauempfehle täglich
Schellſiſch. Gold varſch,
Sitlet, Hecht, Schollegr. Heringen. Bücklinge

Hühneraugenpflaſter

an r Samthnerangen
Collodinm z. Aufpinfeln
RatsesAvotheke.
Moderne Druckſachen
liefert ſauber und billig

in turz und lang
Bruyo re pfeifen

K. Hartmann J nnnnnneererrerereeereeoò5sKathaeinonktraße Nr. I e e u cStadt- Theater. Rote HändeDienstag, den 11. Dezember 1928, 20-22 Uhr

„in der Johannisnacht--
Operette von Gilvert (0.80 bis 5.30 Mk.)

Mittwoch. 12. Dezember 1928. 16 18 Ubr:
„Hänsel und Gretel

Weihnachtsmärchen mit Muſik (05) vis 3.80 Mk.
Mittwoch, den 12. Dezember 1928, 20-22 Ubr:

„Oktobertag“
Schauſpiel von Kaiſer (050 bis 3.80 Mk)

wirken unfein.
Ein wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz
mildernde und ſ. m weiße Creme Leodor,
auch als herrlich duftende Puderunterlage vorz lich geeignet. e areiheeet Erfolg, Tube

wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife,Sua 50 Pfg. Jn allen Chlorodont e
ſtellen zu

Arbeiter, Ange

berücksichtigt bei

unsere Inserenten! e

Halr e et
ltellte, Beamte

Euren Einkäufen

e

t n n en n äI Arbeiter Tbeaterbund Deutſchunds

I Ortsgruppe Halberſtadt

im „Elvyfinm“
Zum erſten Male! Zum erſten Male!

Der Juxbarvon
S Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten.

Muſik von Walter Kollo.
Regie: Karl Guckenvurg.

Muſikaliſche Leitung: Dirigent Alvert Thieme

Hauptſchlager:
Wenn ein Mädel einen Herrn hat Kleine
da W müſſen ſchiaten gehen Wozuhaſt Du denn die Beine kleine aus

Sabinchen mach die Augen zu.

I Saalöffnung 7 Ubr. Anfang 8 Ubr.

Sreitag, den 14. Dezember 1928 1

r e

mee

Ende gegen 11 Ubr.
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Weihnachts- Bäume
sind da

die e und die kleinen und die feinen
raunſchweigerſtraße 1—5.

Weihnachtsbäume

in beſter Beſcbaffenheit, bei großer
Auewahl, verkauſt im
ganzen u im einzelnen

Bahnhofſſtraße Nr. 7
Friedrich Lieſicke C ritrane Nr. 72

Tele on Nr. 123

Ruhhergs

iſt Vertrauensſache

„DoI von
Vnverbindliche Auskunft und Vorführung im:

Der Kauf eines e O

S

r

Berdekaichtigen Sie unbedingt dieses Sehntamarken!

Muſikhaus Ecl. SartnOizielie Verkaufsstelle der Deutsehen Grammophon-A. G. Berlin e

I Se hKilubsofa. Diwan. Ohalselongue
Chaiſselongnedeecken, Beth. mmel

Metalibetten. FHlurgarderobe
alles sehr billig deiBl Bauch SchomburgGrudenberg 10 FPolsterei Ferrspr 2741

Viktoria Sessel
tär Herren- und Speisezimmer,
Schlat- und Wohnstube, a
Veranda und Garten, in
Privathaushalt anerkanntGebrauchsmödel und en

Geschenkartikel.

Wir bringen als Beſtes

(ür die Kaus- Bäckerei
5 in allerfeinſten, fach m änniſch erprobten Miſchungen

T LFSeinſtes KurhenMetn 1. 25
in 5 PfundBeutel. R. Mk.

S Seinſtes WetzenKuszug ment 50
in 5 PfundBeutel R.Mk.

in faſt allen Bäckereien zum Verkauf.

kinkaufsgenossenschaft der Bäckermeister

Halberstadckt

Paul schottler,
Mittwoch Zuſammenkunft Wiihelmsiraße Nr. 18.

H. K. Fabrik Gröperstrabe 21 (Konsum-Grundstück).

Stacdtpark
Sonntag, den 16. Dezember, 20 Uhr,

großer Saal
Einen genußreichen Abend altrussischer Romantik bietet das

Grob-Ruflilche National-Orcheſter

Leitung Alexander Balalaika-Orchestermienz reren I B männerchösre, Solis
1 25 Kunstler ranes s n e n

Vorverkauf bei Rummert und an der Abendkasse,
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 291. Mittwoch, 12. Dezember 1928. 3. Jahrgang.

Am 30. November 1928 fand unter dem Vorſitze des Reichsver
kehrsminiſters Dr. v. Guerard eine Sitzung des Reichswaſſer
ſtraßenbeirats ſtatt. Hauptverhandlungsgegenſtand war die Be
ſprechung des Haushaltentwurfs der Reichswaſſerſtraßenverwaltung
für 1929. Der Vertreter der Provinzialverwaltung von Sachſen
führte bei der Beſprechung der Mittellandkanalfragen im weſent
lichen folgendes aus:

„Das Reichsverkehrsminiſterium hat im Jahre 1928 dem Reichs
tage eine umfangreiche Denkſchrift über die geplanten und in der
Ausführung begriffenen Kanalbouten vorgelegt, in der das einge
ſchränkte Bauprogramm, wie es ſich auf Grund der abgeſchloſſenen
Stagatsverträge ergibt, enthalten iſt. Jn der Denkſchrift haben die

Wänſche der provinzialſächſiſchen Jntereſſenten am Mittellandkanal-
Unternehmen in vollem Umfange Berückſichtigung erfahren. ſo daß
damit gerechnet werden konnte, daß im Rechnungsjahre 1929 Mittel
für die Weſerkangliſierung und für den Beginn der Bau-
arbeiten am Südflügel des Mittellandkanals in den
Reichshoushaltsplan eingeſtellt werden würden. Der jetzt vorgelegte
Entwurf des Haushalts der Reichswaſſerſtraßenverwaltung für
1929 enttäuſcht die im Vorjahre gehegten Hoffnungen Für die
Weſerkanaliſierung und für die Bauarbeiten am Südflügel des
Mittellandkanals ſind keine Mittel vorgeſehen. Entgegen den Ab
ſichten des Herrn Reichsverkehrsminiſters iſt ihre Streichung auf
Veranlaſſung des Reichsfinanzminiſteriums erfolgt. Nur die be
reits in der Denkſchrift vom Januar 1928 vorgeſehenen Mittel für
die planmäßige Förderung der Arbeiten am Mittellandkanal öſtlich
Peine erſcheinen in dem jetzigen Haushaltsplanentwurf.

Die Urſache für die Nichteinſetzung von Mitteln für Weſerkana-
liſierung und Südflügel kann wohl darin geſucht werden, daß die
Waſſerbeſchaffungsfrage für den Mittellandkanal noch immer nicht
geregelt iſt.

Provinziallandtag und Ausſchuß ſowie ſonſtige am Südflügel
des Mittellandkanals intereſſierten Kreiſe haben in wiederholten
Entſchließungen ihre ſchwerſten Bedenken über die Verzögerung in
der Speiſewaſſerfrage des Mittellandkanals geäußert. Auf die ſtark
gefährdete Trinkwaſſerverſorgung weiter provinzialſächſiſcher Ge
bietsteile an der Bode und Elbe und die Gefahren für die Land
wirtſchaft bei Entziehung von Harzwaſſer zur Speiſung des Mittel
(andkanals iſt dabei nachdrücklichſt hingewieſen worden.

Die preußiſche Regierung hat am 1. November 1928 mit Unter
ſtützung der Provinz ein Talſperrenbauamtin Quedlin-
burg eingerichtet und damit ihren feſten Willen unter allen Um
ſtänden zu Tolſperrenbauten im Oſtharze zu ſchreiten kundgegeben.
Es iſt zu hoffen, daß auch die Reichsregierung mit Beſchleunigung
alle Maßnahmen ergreift, die die Vorausſetzungen für die Durch
führung von Talſperrenbauten im Oſtharze ſchaffen.

Es iſt der dringende Wunſch der Provinz Sachſen, daß in dieſem
Jahre Mittel für den Beginn der Weſerkanaliſierungsarbeiten in
den Reich haushaltsplan eingeſtellt werden und damit zum Ausdruck
gebracht wird daß das Reſch auf die Speiſung des Mittellandkanals
aus Harzgewäſſern endgültig verzichtet.

Die Einſtellung von Mitteln für die Weſerkanaliſierung und den
Südflügel des Mittellandkanals ſollte umſo eher möglich ſein, als
neuerdings Koſten für die Kanaliſterung der Oder von Oberſchleſten
an und eine zweite Fahrrinne für den DortmundEms Kanal bereit
geſtellt werden ſollen.
lung zu nehmen, muß darauf hingewieſen werden daß aus Rechts
und Billigkeitsgründen verlangt werden muß, daß das Reich ſich
nur zu Kanalbauten entſchließen kann, die außerhalb des bisheri
gen, durch Staatsverträge geſicherten Kanalbauprogramms liegen,
wenn dadurch nicht ältere, durch Staatsverträge und Parlaments
beſchlüſſe zugeſicherte Kanalbauten leiden und weiter zurückgeſtellt
werden Durch die Hinausſchiebung der Fertigſtellung des Mittel
landkanals ſind ſowieſo ſchon ſehr erhebliche Mehrkoſten entſtanden.
Es iſt feſtzuſtellen, daß nach dem Vorſtehenden die Bedingung er
füllt iſt, daß die Finanzlage des Reiches den Ausbau des Süd
flügels geſtattet.

Für den baldigen Beginn der Bauarbeiten am Südflügel des
Mittellandkanals ſpricht noch die Tatſache. daß ein großer Teil der
Miltellandkanalintereſſenten mit der ſchließlich feſtgelegten Kanal
linie ſich nur einverſtanden erklärt hat weil durch Staatsverträge

Ohne gegen dieſe Arbeiten irgendwie Stel

Reichswaſſerſlraßenbeirat und Mittellandkanal.

zugeſichert worden iſt, daß der Südflügel des Mittelandtkanals mit
dem übrigen Teile ein untrennbares Ganzes bildet.

Bücher für den Weihnachtstiſch.
Jm Vertage von J. M. Spaeth in Berlin iſt ein neues Buch

erſchienen von Georg von der Vring, dem Verfaſſer des Buches
pom Soldat Suhren“, Der neue Reman „Adrian Dehls! iſt

recht für unſere Zeit geſchrieben. Wir begnügen uns heute nicht

mehr mit den geruhſamen Jdyllen, wir haben nicht mehr das
beſchauliche Poſtkutſchen und Bummelzugtempo unſerer Großväter:
wir wollen von einer ſpannenden Handlung fortgeriſſen werden.
Und das werden wir im „Adrian Dehls“. Das Werk iſt erſtens
eine Kriminalgeſchichte. Der aus Oldenburg ſtammende Titel
held betrachtet es als ſeine Lebensaufgabe, einen Mord aufzuklären
und damit das Andenken ſeines verſchollenen Vaters, eines See
manns, reinzuwaſchen. Dabei aber werden wir durch die trüben
und ſtürmiſchen Tage des Vormärz geführt und erleben die
Barrikadenkämpfe von 1848 in Wien und Berlin.
Der Roman entrollt hier einen packenden politiſchen Hinter
grund. Er greift damit weit über den bürgerlichen Rahmen hinaus.
der dem Kriminalroman in Deutſchland ſonſt gezogen iſt.

Elare Sheridan gibt eine Reportagenſammlung heraus
Anter dem iel Jch, meine Kinder und die Groß
mächte der Welt Gerlag von Paul Liſt, Leipzig). Man laſſe
ſich durch dieſen echt weiblichen Titel nicht abſchrecken. das Schickſal
dieſer feltenen Frau führt aus dem engen Familienbezirk raſch
hinaus in die große Welt, in der die Geſchichte der Völker gemacht
wird. Eine verblüffende Entwicklung von der engliſchen Ariſtokratin.
die als Kriegerwitwe mit zwei Kindern in kargen Verhältniſſen
zurückbleibt und ſich zuerſt als Bildhauerin durchbringt, dann aber
Journaliſtin wird und in Rom, in Moskau, in Mexiko
Konſtantinopel und Hollywood alle großen Männer
unſerer Zeit interviewt: Muſſolini und Ehaplin, Lenin
und Kemal Paſcha, Trotzki und Obregon, Jeden weiß
ſie plaſtiſch hinzuſtellen. Sie iſt eine ideale Reporterin, dabei ein
ganz moderner Menſch, geſchworene Feindin des Militärs und der
Diplomatie. Die Kommuniſten haben ſie für ſich reklamiert. Wenn
man aber ihr Kapitel über Sowjetrußland nachlieſt, wird man eine
c wenig ſchmeichelhafte Beſchreibung der Moskauer Zuſtände

en

Die unter dem Druck der Repargtionslaſtenabgeltung mögliche
Tarifpolitik der Reichsbahn macht es der Reichsregierung zur
Pflicht, rechtzeitig dafür zu ſorgen daß das mitteldeutſche Jnduſtrie
gebiet durch Schaffung eines ausreichenden Waſſerweges einen Ver-
kehrsweg erhält, der es mindeſtens zum großen Teile unabhängig
macht von einer übertriebenen Steigerung der Gütertarife bei der
Reichsbahn. Die Möglichkeit der Güterbeförderung auf den Kanä-
len mit neuzeitlichen Verkehrsmitteln unterſtützt das Verlangen
Mitteldeutſchland auf rechtzeitigen Anſchluß an einen leiſtungs
fähigen Waſſerweg.“

Die Vertreter des Reichsverkehrs miniſteriums und die Mitglie
der des Reichswaſſerſtraßenbeirats haben vorſtehenden Ausführun

gen nicht widerſprochen.
Wegen der Weſerkanaliſterung iſt eine Entſchließung zur An

nahme gelangt, die die alsbaldige Einbringung eines beſonderen

ßiſchen Staat beſteht grundſätzliche Bereitwilligkeit, zu den Poſten
der Weſerkanaliſierung Zuſchüſſe zu leiſten

c

Die Antwort des Reichsverkehrsminiſters.
Der Provpinzialausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 7. November

1928 einſtimmig eine Entſchließung wegen der beſchleunigten Re
gelung der Speiſewaſſerfrage für den Mittellandkanal und des
Ausbaues der Bodetalſperren gefaßt. Der Reichsverkehrsminiſter,
dem dieſe Entſchließung übermittelt worden iſt, hat durch Schreiben
an den Landeshauptmann vom 5. Dezember 1928 folgende Antwort
erteilt: „Die baldige Klärung der Frage der Speiſung des Mittel
landkanals wird von der Reichsregierung mit Nachdruck betrieben.
Jhr Ziel bildet nach wie vor die Kanalſpeiſung aus der kanali
ſierten Weſer. Um es zu verwirklichen, iſt ein Geſetzentwurf über
die Kanaliſierung der Weſer von Minden bis Bremen in Vorbe
reitung. Nach ſeiner Verabſchiedung werde ich in der Lage ſein
den endgültigen Verzicht auf des Harzwaſſer zu erklären Bis

Geſetzes hierfür fordert. Bei der Stadt Bremen und dem Preu dahin bitte ich ſich noch zu gedulden.“

Mitteldeutſche Rundſchau.
Die Rübenkampagne iſt zu Ende.

Die Abfuhr der Zuckerrüben neigt ſich ihrem Ende zu. Seitens
der Zuckerfabriken ſind die Endtermine, bis zu denen die Rüben ab
geliefert ſein müſſen, bereits bekannt gegeben worden. Sie gehen
über den 15. Dezember nicht hinaus. Bis dahin gedenken auch die
Großproduzenten die Rüben reſtlos zur Ablieferung zu bringen
Die Abfuhr geſtaltet ſich in dieſem Jahre zum Teil recht ſchwierig,
da ſich die Feldwege infolge der reichlichen Niederſchläge in dieſem
Herbſt, in einem ſelten ſchlechten Zuſtand befinden, ſo daß ſich oft
die doppelte, ja dreifache Spannkraft erforderlich macht. Jn der
Landwirtſchaft wird ferner über die hohen Schmutzprozente der
Rüben geklagt. Allgemein hat die Rübenernte in der Börde nicht
die anfänglich gehegten Erwartungen erfüllt, denn einmal läßt der
Ertrag hinſichtlich der Zentnerzahl zu wünſchen übrig, zum andern
befriedigt der Preis nicht, der von den Zuckerfabriken in Ausſicht
geſtellt worden iſt.

Oſterode, 10. Dezember Unbegufſichtigte Kinder auf
der Straße Ein Zjähriges Kind wurde in dem Augenblick, als
es hinter einem haltenden Wagen hervorſprang von einem Auto
erfaßt und eine Strecke mitgeſchleift. Schwerverletzt fand es Auf
nahme im Oſteroder Krankenhauſe. Ebenfalls würde ein 6jähriges

Magdeburg, 10. Dezember. 8000 Sonntags befucher
auf der Funkſchau. Die Funkſchau Magdeburg konnte am
Sonntag einen Rieſenbeſuch verzeichnen. Es wurden weit über
86000 Beſucher gezählt. Der ſtarke Andrang der Beſucher machte es
notwendig, zeitweiſe die Ausſtellung zu ſchließen, da es unmöglich
war, in der Stadthalle einen geregelten und reibungsloſen Verkehr
der Beſucher durchzuführen

Magdeburg, 10. Dezember. Seinen Verletzungen er
legen. Der Straßenbahnſchaffner, der, wie wir bereits meldeten,
in der Großen Diesdorferſtraße in der Nähe des Weſtfriedhofs beim
Abſpringen vom Motorwagen unter den Anhänger einer Straßen
bahn geriet und dabei ſchwer verletzt wurde iſt inzwiſchen ſeinen

Verletzungen im Kahlenbergſtift erlegen
Magdevburg, 10. Dezember. Die ſtädti ſchen Bühnen

Magdeburg Die Jntendanz hat das neueſte Stück Robert E.
Sherwood „Hannibal ante portas“, deutſche Bearbeitung von Fred
A. Angermeyer, zur Erſtaufführung erworben Die Uraufführung
fand vor kurzem in Bremen eine außerordentlich gute Aufnahme
Des weiteren ſteht die Jntendanz wegen einer Aufführung von
Zuckmeyers neueſtem Stück Katharinag Knie in Verhandlungen

Sangerhauſen, 10. Dezember. Die Frage der Gasfern
verſorgung des Kreiſes Sangerhauſen iſt jetzt in
ein neues Stadium getreten. Die Stadt Sangerhauſen, die vor
einiger Zeit mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig eine neue

Kind von einem Auto angefahren und nicht unerheblich verletzt; ein
anderes Kind wurde von einem Radfahrer überfahren und trug
eine Kopfwunde davon. Unterhalb Mariental bei der Schwarze
brücke erlitt ein Kind einen Beinbruch dadurch, daß es ſich an den
Anhänger eines Laſtautos hängte, herunterfiel und überfahren
wurde. Die Führer der Fahrzeuge ſoll keinerlei Schuld treffen.

Nordhauſen, 10. Dezember. Schweres Auktounglüch Auf
der Straße von Wieda nach Zorge geriet infolge des ſchlüpfrigen
Bodens das Auto eines Reifenden aus Huedlinburg ins Schleudern,
rannte gegen einen Baum und überſchlug ſich mehreremale. Der
Führer des Wagens wurde ſpäter ſchwer verletzt aufgefunden Das

Auto iſt völlig zertrümmert.
Magdeburg, 10. Dezember. Auf der Straße er ſchlagen.

Am Sonntag abend gegen 7 Uhr würde das Ueberfallkommando
nach Pionterſtraße 13 gerufen. Dort hatte eine blutige Schlägerei,
deren Grund und Urſache noch nicht einwandfret feſtſteht, ſtattge
funden. Das ſofort nach dem Anruf eingetroffene Ueberfallkom
mando fand am Tatort zwei ſchwerverletzte Perſonen vor. Die eine
wies ſchwere Kopfverletzungen und Meſſerſtiche auf, bei der zweiten
Perſon konnte der herbeigerufene Arzt nur noch den Tod, her
vorgerufen durch ſchwere Kopfſchläge mit einem eichenen Stock der
in der Nähe des Tatortes gefunden wurde, feſtſtellen. Die Leiche
wurde nach dem Weſtfriedhof gebracht. Der Schwerverletzte wurde
in das Alſtädtiſche Krankenhaus überführt. Die inzwiſchen benach
richtige Kriminalpolizei nahm ſofort die Ermittlung der Täter
auf. Es gelang noch in der Nacht, die Täter dingfeſt zu nachen.
Es handelt ſich um den Kutſcher Alfred Schenk, den Arbeiter Kurt
Knecht und den Schmied Fritz Platte.

Joachin Ringelnatz veröffentlicht ſeine Kriegserinnerungen
unter dem Titel „Als Mariner im Krieg (Verlag Ernſt
Rowohlt, Berlin). Da haben wir alſo ein Seitenſtück zu dem Buch
des unſterblichen Tſchechen Jaroslaw Haſchek vom „Braven Solda
ten Schwejk“. Mit einer unerſchütterlichen Wurſchtigkeit zieht der
Maat „Guſtav Heſter“ in ſeine keineswegs rühmlichen Kriegs
abenteuer, wird automatiſch Obermaat und Leutnant und macht
ſich ſchon Jahre vor dem Zuſammenbruch ſeine Philoſophie der
paſſiven Reſiſtenz zurecht. Auf Küſtenwache legt ſich unſer
Mariner“ an der Nordſee ein Gärtchen an und ein Terrarium, in
dem es Eidechſen und Nattern gibt, und läßt Krieg Krieg und
Feind Feind ſein. Der Alkohol und die Liebe tröſten ihn vollends
über das Gröbſte hinweg. Die Revolution findet ihn vorbereitet
und ohne alle Jlluſionen. Eine überaus luſtige und liebenswürdige
D und dabei doch auch nachdenkliche Lektüre

Von Franz Maſereel liegt eine neue Holzſchnittſammkung
vpor: „Das Werk (Verlag Kurt Wolff, München). Je mehr man
von dieſem flämiſchen Graphiker ſieht, um ſo mehr überzeugt er
uns davon, daß wir in ihm den ſozialiſtiſchen Jlluſtrator haben.
Er erzählt reine Bildgeſchichten ein Vorgang, der im Zeitalter
des Films nicht wundernehmen kann in ganz knappen, nur das
Allerweſentlichſte und Typiſche betonenden SchwarzweißStil. Alles
Individuelle, Bürgerliche wird von vornherein ausgeſchaltet, genau
ſo gut wie bei ſeinem großen Landsmann, dem Bildhauer Con
ſtantin Meunier. Hier wie in den früher erſchienenen Bilder
büchern Maſereels „Mein Stundenbuch“, „Die Sonne“, „Die
Jdee“, Geſchichte eines Menſchen wird immer wieder das
eine große Thema abgewandelt: Kampf und Sieg der
proletariſchen Weltanſchauung über Dummheit und
Egoismus der bürgerlichen Kaſte.

„Das proletariſche Schickſal (Verlag Leopold Klotz,
Gotha), endlich iſt ein von Hans Mühle herausgegebener „Qu er
ſchnitt durch die Arbeiterdichtung der Gegen
wart Anthologien wie dieſe ſind höchſt willkommen Es genügt
nicht, daß das Proletartat ſeine Dichter kennt ſie müſſen in
der breiteſten Oeffentlichkeit bekannt werden. Der
Stoff wächſt ja von Jahr zu Jahr. Zu der älteren Generation der
Arbeiterlyriker zu Barthel und Bröger, Lerſch und

G. m. b H. gegründet hatte und ihr Gaswerk weiter in eigener
Regie behält, hat den Beitritt zur geplanten Gasfernverſorgung
des Kreiſes im Rahmen des großen Verſorgungsgebietes der Pro
vinz Sachſen nunmehr endgültig abgelehnt. Durch die neue G. m.
b. H. genießt Sangerhauſen alle Vorteile des Großeinkaufs und
neuzeitlichſter techniſcher und wirtſchaftlicher Betriebserfahrungen,
ind die bisherigen Ueberſchüſſe aus dem Gaswerk bleiben der
Stadt geſichert. Die Stadt Sangerhauſen plant nun mit einer An
zahl von Gemeinden des Kreiſes für die eigentliche Gasfernverſor
gung die Gründung einer rein kommunal wirtſchaftlichen Organi
ſation zum Zwecke der Gasherſtellung und *Belieferung. Der Gas
preis ſoll nach ſozialen Geſichtspunkten geſtältet, die Leitungen und
Ortsnetze in eigener Regie hergeſtellt werden. Nach Tilgung der
Anlagekoſten hofft die Stadt, das Gas zum Preiſe von nur 10
(zehn) Pfennig pro cbm liefern zu können. In der für den 21
Dezember einberufenen Sitzung des Kreistages des Kreiſes San
gerhauſen wird ſich dieſer darüber ſchlüſſig werden müſſen, ob er
dem großen Fernverſorgungsnetz der Provinz Sachſen beitreten
oder ob er ſich an das kommunalwirtſchaftliche Unternehmen der
Stadt Sangerhauſen anſchließen will, deſſen Gründung dann ſofort
erfolgen ſoll. Die Stadt Axtern hat den Beitritt zu dieſer Grün
dung bereits abgelehnt; ſie wird ſich der Gasfernverſorgungszen
trale Nordhauſen anſchließen.

Schönebeck, 10. Dezember. Spurlofes Ver ſchwinden
eines Firmenvertreters. Der Vertreter einer Schöne
becker Firma, es handelt ſich um die Firma Karl Wöhler aus Hett
ſtedt, wollte zu dieſer zur Abrechnung kommen, und führte einen
größeren Geldbetrag bei ſich Da der Reiſende der Firma als ge

Engelke, Preczang, Petzold und Leſſen geſellen
ſich jüngere als hoffnungsvoller Nachwuchs. Die Sammlung von
160 Gedichten, mit einem biographiſchen Anhang verſehen, iſt durch
Holzſchnitte von Maſereel und Schieſtl und eine Steinzeich
nung von Käthe Koll witz vorzüglich illuſtriert

Hermann Hieber

Gefahr im Anzug
Es iſt nicht erſt dem November 1918 vorbehalten geblieben

aus regaktionären Spießern Geſpenſterſeher zu machen. Einen
amüſanten Vorgang aus den Stürmzeiten von 1848/49 erzählt der
Literarhiſtoriker Wolfgang Men zel in ſeinen „Denkwürdigkeiten?:

Ein reicher Kaufmann in Stuttgart ſchwebte während der
Revolution immer in der größten Angſt. Jn einer ſchlafloſen Nacht
im Sommer 1849 ſah er zum Fenſter hinaus. Der Mond ſchien
hell, und tiefſte Stille herrſchte in der ganzen Stadt. Da erreichte
ſeine Angſt den höchſten Grad. Er kleidete ſich an, verließ das
aus und ſchellte heftig am Hauſe Duvernoys, der damals
Miniſter des Jnnern war. Aufgeſchreckt ließ dieſer öffnen, empfing
den Kaufmann und fragte ſtaunend, was er denn mitten in der
Nacht von ihm wolle Da ſagte der Kaufmann in größter Aufre
gung, er komme, ihn zu warnen es herrſche eine ſo be
denktliche Stille in der Stadt

Die Jdee. Die Korporalſchaft iſt auf dem Exerzierplatz an
getreten. Der Unteroffizier Lehmann wendet ſich an den Ein
jährigen Müller und fragt ihn: „Sagen Sie mal, Müller, Sie haben
doch ſtudiert. Können Sie mir nicht genau erklären, was eine
Idee iſt? Darauf hält ihm der Einjährige einen ausführlichen
Vortrag übe den Begriff der Jdee Er beginnt bei dem griechiſchen
Philoſophen Plato verfolgt die Entwicklung des Begriffs der
Jdee in der ganzen miltelalterlichen und neuzeitlichen Philoſophie
Und verweilt beſonders eingehend bei den wiſſenſchaftlichen Defi

nitionen Kants und Schillers S„So,“ ſagt der Unteroffizier als Müller feinen tiefgründigen
Vortrag beendet hat, „Sie ſcheinen ja ziemlich gut Beſcheid zu
wiſſen. Dann nehmen Sie doch einmal Jhr Gewehr eine Jdee
weiter nach rechts!“



wiſſenhafter Mann bekannt iſt, wird angenommen, daß er einem
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Seit Mittwoch vergangener
Woche fehlt jede Spur von ihm.

Deſſau, 10. Dezember. Verurteilte Unholde. Wegen
Vornahme unſittlicher Handlungen an einem 7 Jahre alten Mäd-
chen wurde der 36jährige Schweizer Alfred Dänzer aus Köthen-
Geuz zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen desſelben De
liktes, begangen an einem 12jährigen Mädchen, hatte ſich der Han
delsmann Kurt Böttcher aus Köthen und als Dritter im Bunde der
26 Jahre alte Arbeiter Friedrich Huth aus Hranienbaum zu ver
antworten, der ſich an drei Schulmädchen verging. Er erhielt ein
Jahr Gefängnis. Die Verhandlung gegen Böttcher wurde vertagt.

Halle, 10. Dezember. Unregelmäßigkeiten beim Lan-
desſiedlerverband. Jn der Angelegenheit des Gemeinnützi-
gen Landes-Siedler- Verbandes in Halle a. S., dem durch gewiſſe
Geſchäfte des Vorſitzenden im Jahre 1925 ein Schaden von etwa
16 000 Mk. entſtanden iſt, hatte die Staatsanwaltſchaft gegen die
Mitglieder des Vorſtandes, Kaufmann Hans Bartels aus Hanno-
ner, Sparkaſſeninſpektor Henze und Architekt Möbius aus Halle
nach Schluß der Vorunterſuchung Anklage wegen gemeinſchaftlich
begangener Untreue erhoben gegen Bartels außerdem wegen Ur-
kundenvernichtung, deren er ſich als Beamter der Kreisbank
ſchuldig gemacht haben ſoll. Das Gericht hat das Hauptverfahren
gegen Bartels im Sinne der Anklage eröffnet, Henze und Möbius
aber wegen mangelnder Beweiſe außer Verfolgung geſetzt. Die
ſich hiergegen wendende Beſchwerde der Staatsanwaltſchaft hat das
Oberlandesgericht verworfen. Der Senat hat zum Ausdruck ge
bracht, daß der gegenüber dieſen beiden Angeſchuldigten beſtehende

Verdacht die Eröffnung des Hauptverfahrens nicht rechtfertige, weil
ihnen mehr, als dem Bartels Veruntreuungen durch Vertrauens-
ſeligkeit und Leichtgläubigkeit, alſo fahrläſſig ermöglicht zu haben,
nicht nachgewieſen werden könne. Termin gegen Bartels iſt noch
nicht anberaumt.

Erfurk, 10. Dezember. Feſtnahme gefährlicher Be
cufseinbrecher. Von der Kriminalpolizei in Eisleben wüur-
den der Tuchmacher Hermann Mager aus Sommerfeld und der Ar
beiter Otto Schuchardt aus Nienſtedt feſtgenommen. Durch dieſe
Verhaftung ſind 33 Wohnungseinbrüche in Erfurt, 6 Geſchäftsein
brüche in den Kreiſen Langenſalza und Worbis aufgeklärt worden.
Jnsgeſamt konnten beiden Verhafteten 146 Einbrüche nachgewieſen
werden.

Gera, 10. Dezbr. Großer Unterſchlagungsprozeß
in Gera. Der bei der Handwerkskammer in Gera angeſtellte
Syndikus Völker wurde wegen großer Unterſchlagungen, die er in
den Jahren 1924 bis 1928 begangen hat und wegen Schädigung
von Privatleuten um viele Tauſende zu 214 Jahr Gefängnis und
3 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Arnſtadt, 10. Dezember. Ein Wucherer, der 100 v. H.
nimmt. Wegen gewerblichen Wuchers bzw. wiſſentlich falſcher
Angabe hatte ſich der wegen Wuchers vorbeſtrafte Kaufmann Her-
bert Bolte aus Arnſtadt vor dem Schöffengericht Arnſtadt zu ver
antworten Er ſoll in einem Fall für ausgeliehenes Geld Zinſen
genommen haben, die 100 Prozent betragen haben ſollen. Volte
erhielt 5 Monate Gefängnis, 500 Mark Geldſtrafe und 3 Jahre
Ehrverluſt.

S

Neben dem muſikaliſchen Unterricht im Geſang wird in einigen
Berliner Volksſchulen der Sinn der Schüler auch für Jnſtrumen
talmuſik geweckt. Hierzu iſt die ebenſo praktiſche, wie billige Mund-
harmonika eingeführt worden. Jn der 51. Gemeindeſchule beſteht

Wirtſchaft und Handel.
Die Petroleum-Weltproduktion.
Ueber 1 Milliarden Faß im vergangenen Jahre.

Die Welt Petroleumproduktion wird für das Jahr 1928 auf
1279 Milliarden Faß geſchätzt. Die Zunahme gegenüber dem Vor
jahre würde damit 29,8 Millionen Faß, gleich 2,3 Prozent, betra
gen. Die arbeitstägliche Förderung beträgt 3,5 Millionen Faß,
wovon 85 Prozent auf den amerikaniſchen Kontinent entfallen.
Aus den Produktionszahlen der Vereinigten Staaten von Nord
amerika geht hervor, daß es den Petroleumkonzernen durchaus ge
lungen iſt, die Produktion auf einen unveränderten Stand zu hal
ten, womit die ſogenannte Stabiliſierung der Erzeugung vorläufig
als geglückt anzuſprechen iſt. Jn den Vereinigten Staaten von
Amerika rechnet man mit einer Gewinnung von 890 Millionen
Faß, das ſind 10 000 Faß weniger als im Jahre 1927.

Eine Steigerung der Produktion weiſen Venezuela, Rußland
und Columbien auf, während ſich die mexikaniſche Produktion ver
ringerte. Unter den Hauptproduktionsländern iſt eine Verſchie
bung in der Art eingetreten, daß Venezuela Rußland von der zwei
ten Stelle auf die dritte verdrängte. Die Erzeugung in Venezuela
wird auf 105 Millionen Faß geſchätzt (40 Millionen Faß mehr als
1927). Damit iſt Venezuela mit 8,25 Prozent an der Weltproduk
tion beteiligt. Die ruſſiſche Produktion dürfte höchſtens 80 Millio
nen Faß erreichen. Die Förderung in NiederländiſchIndien wird
mit 21,5 Millionen Faß angegeben.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 10. Dezember.

Die Berliner Produktenbörſe hatte am Montag ſehr
ruhigen Verkehr. Am Locomarkt hat ſich das Angebot vermehrt,
namentlich in Weizen, der vorzugsweiſe aus Mitteldeutſchland ſehr
reichlich angeboten war. Auch Roggen in kahnverladener Ware
ſtand reichlich zur Verfügung, während waggonverladener Roggen
ſich knapper machte. Die Kaufluſt blieb allerdings nur recht gering.
Soweit Umſätze zuſtande kamen, lagen die Notierungen etwa auf
der Höhe vom Sonnabend

Berliner Getreidebörſe vom 9. Dezember.
8. Dezember 9. Dezember

(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 205. bis 207. 204. bis 206Roggen 201 bis 204 201 bis 204Braugerſte 218 bis 235 218— bis 235.Futter u. Induſtrie-Gerſte 198. bis 05. 198. bis 205.
Hafer 192 bis 199 191. bis 198.Loco Nais Berlin 219 bis 221 219. bis 221Weizenmehl 26,00 bis 29.00 26.00 bis 29.00
Roggenmehl 25.50 bis 2850 25.50 bis 28.50Weigenkleie e 14.00 b 1425 14.00 bis 14.25
Rog genkleie 14.00 bis 14.25 14.00 bis 1425

Die muſikaliſche Volksſchule.

Die MundharmonikaKapelle einer Berliner Gemeindeſchule.
die „Kapelle“ aus 142 Kindern, die unter Leitung eines Dirigenten
hübſche Volkslieder ſpielt. Unſer Bild zeigt die Anfänger-Gruppe
mit ihrer kleinen Dirigentin.

An die
ſozialdemokratiſchen Delegierken zur Verbandsverſammlung

des Sparkaſſen und Giroverbandes in Erfürk.
Den Genoſſen, die als Delegierte an der am Freitag und Sonn

abend in Erfurt ſtattfindenden Verbandsverſammlung
des Sparkaſſen- und Giroverbandes teilnehmen,
geben wir hierdurch bekannt, daß am Freitag, den 14. Dezember,
mittags 12 Uhr im Volkshaus zu Erfurk, Johannisſtraße, eine
Vorbeſprechung für die ſozialdemokratiſchen Delegierten
ſtatffindet. Es iſt unbedingte Pflicht aller an dieſer Verbandsver
ſammlung teilnehmenden Genoſſen, zu dieſer Vorbeſprechung zu
erſcheinen.

Weimar, den 10. Dezember 1928.
Die Kommungl politiſche Beratungsſtelle Thüringen
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Bultermarkt vom 10. Dezember. Die Märkte ſind ausge

ſprochen feſt, nachdem Kopenhagen und Malmö die Notierun
gen um 8 Kronen pro hundert Kilogramm erhöht haben. So nahm
Berlin zum Beiſpiel eine Ehöhung der Notierung um 3 Mark für
1 Hualifät und 5 Mark für die übrigen Qualitäten pro Zentner
vor. Die Konſumnachfrage iſt allerdings ruhig. Die amtliche
Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und Großhandel,
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten, lautete für Ia Huga-
lität auf 197 Mark, für 2a Qualität auf 1,80 Mark und für abfal
lende Qualität auf 1,64 Mark.

Genoſſenſchaftliches.
Der Verband ſächſiſcher Konſumvereine ſteigerte ſeine Mitglie

derzahl im dritten Vierteljahr 1928 um 1525 auf 378 077. Die
Zahl der Verteilungsſtellen erhöhte ſich von 1114 auf 1118. Der
Vierteljahresumſatz betrug 47,54 Millionen Mark gegenüber 41,19
Millionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Umſatz-
ſteigerung beträgt demnach 15,4 Prozent. Dieſe Entwicklung iſt
umſo erfreulicher, da die wertmäßigen Einzelhandelsumſätze nach
den Veröffentlichungen des Konjunktürforſchungsinſtituts nur um
7 Prozent geſtiegen ſind. Der vom Einzelhandel in der letzten Zeit
beſonders gehäſſig geführte Kampf gegen die Konſumvereine ſcheint
den Genoſſenſchaften demnach recht gut zu bekommen.

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde. Am morgigen Mittwoch findet im

Vereinslokal eine wichtige Mitglieder- Verſammlung ſtatt. Pflicht
eines jeden Mitgliedes ſollte es ſein, zu erſcheinen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Vor dem Arbeitsgericht.

Ein karifſcheuer Unkernehmer. Ein Spediteur verlangte von
zwei ſeiner Arbeiter, daß ſie für einen beſtimmten Lohn arbeiten
ſollten. Da dieſer Lohn aber unter Tarif lag, weigerten ſich die
beiden Arbeiter mit Recht, dafür zu arbeiten. Der eine erklärte,
dann wolle er lieber aufhören Daraufhin wurden ſie ſofort ent

laſſen. Nun klagten ſie vor dem Arbeitsgericht auf Nachzahlung
des Tariflohnes. Der Beklagte beantragte, die Klage abzuweiſen
mit der Begründung, die Kläger hätten die Arbeit verweigert. Der
Vertreter des Beklagten, der Geſchäftsführer des Arbeitgeberver
bandes, will die Höhe des Tariflohnes nicht gekannt haben. Koll.
Backsmann wies ihm aber ſehr genau nach, daß er ihn kennt,
worüber der hohe Herr etwas aus dem Häuschen geriet. Das Ge
richt ſtellte ſich ebenfalls auf den Standpunkt des Klägers und ver
urteilte den Beklagten zur Zahlung von 90 A und zur Bezahlung
von drei Urlaubstagen. Es wurde u. a. ausgeführt, die Kläger
ſeien nicht verpflichtet, unter Tarif zu arbeiten.

Wer ſoll enklaſſen werden? Eine große Firma muß zum Winter
ſtets einige Entlaſſungen von Arbeiterinnen vornehmen. Jn der
Regel kommen die Arbeiterinnen zur Entlaſſung, die während des
Sommers vorübergehend als Saiſonarbeiterinnen eingeſtellt wer
den. Jn dieſem Jahre hat man aber zwei Arbeiterinnen aus dem
alten Beſtand zur Entlaſſung gebracht und neueingeſtellte dafür be
halten. Die Firma behauptet, das fei aus betriebstechniſchen Grün
den geſchehen, da die beiden entlaſſenen Arbeiterinnen ſich nicht für
den Betrieb eigneten, während der Betriebsrat auf dem Standpunkt
ſteht, daß es ſich um durchaus vollwertige Arbeitskräfte handelt.
Es wurde geklagt auf Wiedereinſtellung. Da ſich eine gütliche Eini
gung nicht herbeiführen ließ. veſchloß das Gericht, erſt Beweis zu
erheben.

Reichsbanner SchwarzRotGoln

Quedlinburg. Am Dienstag, den 11. Dezember, abends, findet
im „Gewerkſchaftshaus“ eine Vorſtandsſitzung ſtatt, wozu alle Vor
ſtandsmitglieder gebeten werden zu erſcheinen.

Rundfunk Programme
der hauvptfächlichſten deutſchen Sender.

Mittwoch, den 12. Dezember.
Berlin. 20 Uebertragung aus der Dreifaltigkeitskirche: „Chriſti

Geburt“, Kammerſpiel von Rüdel, 21 „Minnegeſang“, zum 700.
Todestage Walthers von der Vogelweide. Bis 0.30 Tanzmuſik

Königswuſlerhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19.30 Dr. Boeßneck: „Das Eheproblem“, 20 Sinfonie

konzert, 22.15-24 Schallplattenkonzert.
Hamburg. 20 „Hörſpielpremieren“, 21 „Muſik zu Shakeſpeare

Dann Konzert aus Kaffee Oſtermann.
Langenberg. 21 „Hannes Ruch zum Gedenken“ (Muſitk und

Geſang).

Amtliche Wetternachrichten.
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ſahen geden cie luttemperocur an. e
Wetkterbericht der Deutſchen Seewarte. Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend
Die durch Ausſtrahlung in der Nacht zum Montag ſtark abge

kühlten Luftmaſſen über Mitteleuropa verhindern das Eindringen
der war nen Luftſtrömungen, die vom Atlantik her gegen das Feſt
land heranzogen. Dieſe werden nach dem Mittelmeer zu abgelenkt,
wo ſie eine bereits vorhandene Depreſſion verſtärken und dieſer
dadurch Gelegenheit geben, warme Luftmaſſen von Afrika her nach
Norden vorzuführen Auch die afrikaniſche Warmluft wird die
zalten Luftſchichten über Mitteleuropa nicht verdrängen, ſo daß die
herrſchende Temperatür im großen und ganzen weiter fortbeſtehen
wird. Die afrikaniſche Warmluft wird in der Höhe über unſer
Gebiet nach Norden weiterziehen, und es wird dabei zu ausge
dehnter Bewölkung kommen, der zeitweiſe auch Niederſchlag ent
fällen wird. Dieſer wird der Temperatur entſprechend zum Teil
als Schnee fallen

Ausſichten: Zunehmende Bewölkung und zeitweiſe Nieder
ſchläge meiſt Schnee, ſpäter Milderung des Wetters nicht ausge
ſchloſſen.

Geſchäftliches.
Die bekannte Kinderzeitſchrift Die BlaubandWoche“, die von

den Van den Bergh'ſchen Margarinewerken gegen Kauf von 1 Pfd.
BlaubandMargarine in jeder Woche koſtenlos an viele hundert
tauſende von Kinder abgegeken wird, veranſtaltet regelmäßig
Preisausſchreiben, die zum Teil mit ſehr hohen Preiſen ausgeſtatter
ſind. Kürzlich fiel der erſte Preis von 3000 A an die kleine Jnge
borg Scheid in Frankfurt a. O., das neunjährige Töchterchen des
Bauführers Scheid. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit darauf
hinweiſen, daß die „Blauband-Woche“, die jetzt ihren 5. Jahrgang
beginnt, als erſte Zeitſchrift dieſer Art ihren Text frei von jeder
Reklame hält. Die Kinder erhalten alſo eine Lektüre, die in päda
dogiſcher Hinſicht vollkommen einwandfrei iſt. Die Redaktion iſt
außerdem bemüht, durch Heranziehung erſter künſtleriſcher Kräfte
den Jnhalt der Zeitſchrift auf hohem Niveau zu halten
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